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Delbos stützt sich auf England unä Moskau
Leeres Geschwätz in äer französischen Kammer

Paris , 27. Februar . Die Kammer setzte am
Samstagvurmittag ihre außenpolitische Aus¬
sprache fort . Der Abgeordnete Gsrard
lLiiiksdcniokrat) bemängelte, daß Frankreich
in Rom keinen Botschafter habe und daß
es in L a l a m a n c a nicht vertreten sei. Die
nationalspanische Regierung sei heute Herr
über 72 v. H. des spanischen Gebietes, das
von 12 Millionen von insgesamt 18 Millio¬
nen Einwohnern besiedelt sei. Warum habe
Frankreich nicht wenigstens einen Handels¬
attache in Salamanea wie England ? Frank?
reich schade sich selbst damit . Ter Abgeord¬
nete Tnpont (republikanisch -soziale Ber¬
einigung) sprach die Befürchtung ans . daß
die Regierung , indem sie sich ans die Kommu¬
nisten stutze, das Land den größten Gefahren
entgegensichre. Die spanische Freundschaft
sei stir die französische Sicherheit wesentlich.
Der Anszenminister im allen Geleise

Nach belanglosen Ausführungen des radi-
kalsvzialcn Abgeordneten A lbert  ergriff
Außenminister Delbos  das Wort zu einer
längeren Rede. Er erklärte u. a., in der
gegenwärtigen Lage Europas sei cs die erste
Pflicht Frankreichs , ..seine materiellen und
moralischen Kräite ans ein Höchstmaß  zu
entwickeln". In diesem Sinne habe die Ne¬
gierung eine neue Anstrengung für die Lan¬
desverteidigung beschlossen. Die von den
Rednern behandelten Ereignisse seien schwer¬
wiegend, aber Frankreich sei nicht isoliert,
„noch sei die Genier Liga unwidcrruslich zur
schwäche verurteilt ".

Die Zurückhaltung , di« er. Delbos, hin¬
sichtlich der englischen Krise beobachten müsse,
hindere ihn nicht, seinem znrückgetretenen
Kollegen Eden Worte der Hochachtung zu
widmen. Tie Frage der Beziehungen zu
Italien  sei mit den englischen Ministern
ausführlich behandelt worden. Es sei wün¬
schenswert, daß den Streitigkeiten in Spa¬
nien  ein Ende gesetzt werde. Weiter erklärte
Delbos, er vertraue ans die „Friedfer¬
tigkeit"  des französisch- svwjetrnssischen
Paktes . Tic Regierung sei entschlossen, ihn
loyal anznwenden. Die Regierung werde nach
wie vor die Genier Liga verteidigen, deren
schwäche man Rechnung tragen müsse.

Delbos ging dann ans die D o n a n -
irage  ein und bekräftigte anis neue die
Front Frankreichs zur Tschechoslowakei. Er
erklärte, das; die Verpflichtung Frankreichs
gegenüber der Tschechoslowakei gegebenen¬
falls treu eingehalten werden wurde . — Tie
Rede des Außenministers hat keinen beson¬
deren Eindruck Hintertassen.

Im Anschluß a,n die Rede de?- Außen¬
ministers sprach der Abgeordnete Nt v n -
tigny (Linksdemokrat und unabhängiger
Radikaler ). Er erklärte , die Zeit des R h e i n-
l a » d s und des Brenners  sei vorüber.
Es sei für Frankreich heute unmöglich, über
Belgien zu marschieren. Weiter sei die
deutsche Industrie stärker als die französische,
und der Erzengnngsrhythmns in Deutschland
fei schneller als in Frankreich , das sich gegen
wärlig in voller Krise befinde, linier diesen
Umständen müsse man die Außenpolitik den
militärischen Möglichkeiten angleichen. Ter
Abgeordnete Paul R e y n a n d hetzte linker
phrasenhaften Friedensbeteuerungen z„ einem
Kriege gegen Deutschland, wo infolge des
kurzen Bestehens der Wcbnüliibt oocy nicht
genügend Reserpeu vorhanden seien; auch
Rohstoffe fehlten den Deutschen glücklicher¬
weise.

Flandin : „Man must neue Wege gehen"
Der ehemalige Ministerpräsident Flau-

di  u übte scharfe Kritik au der Außenpolitik
der Volksfront , die sich auf wertlose Garan¬
tien der Genfer Liga stütze. Als Flandin er¬
klärte, er sei der einzige, der mit Recht auf
solche Jrrtümer Hinweisen könne, da er die
Kammer zeitig genug gewarnt habe, kam es
zu einer Auseinandersetzung mit Lövn
Blum,  der versuchte, die Schuld für die da¬
maligen Fehler Flandin zuzuschieben. Flan¬
din bemerkte anschließend, daß da? System

der „kollektiven Sicherheit" überall platze.
Der Genfer Verein habe so oft versagt, daß
man sich nicht auf ihn stützen könne. Zum
Schluß trat Flandin für Verhandlungen mit
Italien und Deutschland ein. Auf neue Er¬
eignisse könne man nicht mit alten Formelnantworten.

Chautemps sekundiert Delbos
Die Nachtsitzung der französischen Kam¬

mer stand im Zeichen der Rede des Mini¬
sterpräsidenten Chautemps,  die sich in
den gleichen ausgefahrenen Bahnen bewegte
wie die Erklärungen des Außenministers.
Auch er hob hervor , daß die Regierung den
Verzicht ans die kollektive Sicherheit ablehnc
und am französisch- svwjetrnssischen Pakt
fcsthalte. Wenn Frankreich genügende Ga¬
rantien für die Nichteinmischung in Spa¬
nien und die Ausrechterhatlnng der Lage im
Mittelmeer erhalte , würde es gerne die
Beziehungen zu Italien enger gestalten. Be¬
züglich der deutsch - französischen
Beziehnn  g e n betonte der Ministerprä¬
sident, so sehr man auch eine Annäherung
wünsche, w glaube man doch, daß die letzten
Ereignisse und Erklärungen nicht geeignet
seien, diese Annäherung zu erleichtern. (?!)
Frankreich könne sich nicht seiner Pflicht
entziehen, die mitteleuropäischen Staaten
und die Tschechoslowakei zu beschützen. Chau-
kemps gab schließlich der Hoffnung Ansdruck,
daß eS ihm gelingen werde, deutsch-franzö¬
sische Aniiäheriingsverhandlnngen zu einem
glücklichen Abschluß zu führen. Auf „ge¬
wisse Drohungen " habe die französische Re¬
gierung durch die Verstärkung der Landes¬
verteidigung und die Beschleunigung der
Herstelliina des Rüstnngsmaterials geant¬
wortet . Das französische Volk müsse sich
darüber klar werden, daß man in eine
„Periode der Energie" eintrete.

Vertrauensvotum für die Regierung
lim Mitternacht fand die außenpolitische

Anssprache mit der Abstimmung über die
von der Negierung gestellte Vertrauens¬
frage  ihren Abschluß. Für die Negierung
haben 489, gegen die Negierung zwei Ab¬
geordnete gestimmt: der Niest von etwa 169
Abgeordneten hat sich der Stimme enthalten.
AntideulM Setze in Baris eMM
Chautemps weicht marxistischen Drohungen

15i g e n !.>o r ><? l>I der d! 8 - presse
Zl. Paris , 28. Februar . Die sür letzten

Freitag vorgesehene und von der Regieriinn
verbotene autideiiticlie Hetztundgcbung dcc
Pariser Marinsten wird nun doch. u»d zwar
in noch größerem Rahmen,  am
I. März staltniidrn . Gegen das Verbot de:
Negierung Hallen die Bvlksfrvnt "-Beran-
stalter mit allen Mitteln Sturm gelaufen
so daß sich Minister Präsiden! E h a n t e m p
zu der „E n tschuld  i g n n g" veranlaßt
sah, das Verbot sei erfolgt, weil eine Belei¬
digung eines ausländischen Staatsoberhaup¬
tes zu befürchten gewesen sei. Als die Kom¬
mune hiergegen wiederum revoltierte , wur¬
de» Rücksichten ans die außenpolitische Kam¬
mer-Aussprache geltend gemacht, dem ver¬
einigten marxistischen Ansturm hat die Re¬
gierung nunmehr aber doch nachgegeben und
sogar die Verpflichtung übernommen , die
Versammlungsfreiheit nicht zu beeinträchti¬
gen. Ihr Eingreifen sei nur eine „Aus¬
nahme " gewesen. Plan steht also damit vor
der Tatsache, daß am morgigen Dienstag
in Paris m it Genehmigung der R c-
gier  n n g eine antideutsche Hetzkundgebung
stattfindet!

EiWMMs dkckt mit RiMritt
Scharfe Aussprache im Senat

15i g e n b e r ! c Ir t der resse
pi. Paris , 28. Februar . Im Senat fand

am Sonntag eine Aussprache statt , die die
Schärfe der Gegensätze in den Sozialproble-
men zeigte. Ministerpräsident Chautemps
sah sich gezwungen, dem Senat wegen der

Opposition gegen das Kammer-Kompromiß
im Sozialstatiit mit Rücktritt zu dro¬
hen.  Der Ausgang dieses Kampfes ist noch
nicht abzusehen, die von hier aus drohende
Krisegefahr, die stets ernsthafter eingeschätzt
werden muß als die außenpolitischen Mei¬
nungsverschiedenheiten, besteht vorläufig fort.

Die Vertreter der n o r d fr a n z ö s i s che n
Metallarbeiter  befaßten sich am
Sonntag in Lille mit dem neuen Schieds¬
spruch, der eine kleine zusätzliche Lohner¬
höhung als Teuerungsausgleich vorsieht. Sie
nahmen von der Erhöhung Kenntnis , be-
zeichneten sie aber immer noch als unzu¬
länglich und behielten sich ihre weitere Stel¬
lungnahme bis nach Erledigung ihrer neuen
Forderungen vor.

Bomber von Spionen gestohlen
Große Aufregung in England

I5igeiibericbt der >18 - Presse
LZ- London, 28. Februar . Tie Suche nach

einem auf rätselhafte Weise verschwundenen
britischen Bombenflugzeug wurde nach einer
Mitteilnna des Lnftiabrtminiiterinms ein- t

Wien, 27. Februar . Unter dem Titel „Der
Sinn des deutschen Friedens " veröffentlichte die
amtliche „Wiener Zeitung " am Sonntag einen
von besonderer Seite gezeichneten Kommentar
zur Rede des Bundeskanzlers. In dem Artikel,
der übrigens von allen großen Wiener Mor¬
genblättern ebenfalls veröffentlicht wird, heißr :
es unter anderem: '

„Alan darf annehmen, daß das Echo der
Rede des Bundeskanzlers noch geraume Zeii .
farttöncn wird und daß noch manche Deutnn - >
gen und auch Fehldentnngen zu vernehmen !
sein werden. Aber schon heute kann festgestelli :
werden, daß der deutsche Friede, wie er zwi- :
scheu dem Bundeskanzler und dem Reichskanz¬
ler abgeschlossen wurde, .von der Bevölkerung
Oesterreichs freudig begrüßt und Hoffnung«
Voll als Ausgangspunkt ehrlicher
freundschaftlicher Beziehungen
zwischen den beiden deutschen Staaten bewerte:
wird. Wie nicht anders zu erwarten war , er¬
geben sich in den Urteilen und Meinungen der
Auslandes über den geschichtlichen Akt von
12. Februar und über die maßgeblichen Erklä
ruiigen, die hierzu abgegeben wurden, betracht
liche Unterschiede. Dennoch dürfen wir ini:
Geiiiigtming feststellen, daß die Weltmetnunc
zwei Tatsachen als unabänderlich gegeben an
sieht und daher außer Diskussion läßt. Die
eine, daß Oesterreich ein d e u t s che r S t a a t
ist, der sich dem Schicksal des deutschen Volke-
verbunden weiß und sich mit vollkommene'.
Klarheit der Beipflichtungen bewußt ist, die er
als Träger ältester deutscher Kultur zu erfülle:,
hat ; die andere, daß Oesterreich seiner großen,
durch alle Wechsclsälle der Geickückü nnnci
änderlich deutschennndeuropäischen
Aufgabe,  Brücke und Mittler zu anderen
Völkern zu sein, nur als freier, unabhängiger
Staat genügen kann.

Es soll nicht verschwiegen werden, daß
aus einigen europäischen Zentren neben die-
sein Echo auch andere Stimmen vernehmbar
sind, die von einer mißver st änd liche n
Auffassung  der jüngsten Ereignisse her¬
rühren und geeignet sein könnten, weitere
Mißverständnisse hervorzurufen . Um gewissen
Deutungen vorzubeugen, erscheint es ange¬
bracht, an dis nachdrücklicheErklärung des
Bundeskanzlers zu erinnern , daß der Oester¬
reicher, der sein Vaterland frei und unab¬
hängig will, dabei an alles andere , nur nicht
an den Friedensvertrag von 1919 denkt."

Weiter wird in dem Artikel daraus Hin¬
gewielen. daß der innere Friede in Oester¬

§ gestellt. Bei diesem Vickers-Bomber handelt
es sich nach 'Mitteilungen der englischen
Sonntagspresse um eine wichtige Neu¬
konstruktion,  von der man sich außer¬
ordentlich viel versprach. Der Bomber soll
vor allem trotz einer das bisherige Höchst¬
maß überschreitenden Bombenlast bei größe¬
rer Geschwindigkeit weitere Entfernungen be¬
wältigen können.

An der Suchaktion, die sich auf die Nord-
see und ganz Nordschottland erstreckte, waren
über hundert Flugzeuge  und zahl¬
reiche Militär - und Polizeiabteilungen so¬
wie verschiedene Schisse beteiligt. Tue letzte
Ltandortmeldung stammt vom Donnerstag
»ruh aus Nordschottland. Die dreiköpfige Be¬
satzung hatte darin initgeteilt , daß an Bord
alles in Ordnung sei. Noch uni zwei Uhr
nachmittags wurde das Flugzeug an der
schottischen Küste gesichtet. Anstatt jedoch, wie
für den Probeslug vorgeschrieben, Kurs auf
die Orkney-Inseln zu nehmen, soll der Bom¬
ber in weitem Bogen ostwärts geflogen sein.

Tie große Aufregung , die in London über
diese mysteriöse Angelegenheit herrscht, wird
auch von amtlichen Stellen geteilt. Da das
Fliigzeiig keine Meldungen mehr funkte und
einen falschen Kurs einschlug. vermutet man
das Borkiegen eines Spionagefalles.
Man hält es für nicht ausgeschlossen, daß das
Flugzeug von einer ausländischen Macht,
wobei man aus die kürzlichen svwjetrnssischen
Spionagesällc in England hüiweist, d. h. von
deren Beauitragten gestohlen wurde.

reich nur dann gedeihen könne, wenn alle
in Betracht kommenden Gruppen unter dem
Begriff Friede  eine ehrenvolle Verein¬
barung verstehen, die unter deutschen Män¬
nern ehrlich zu halten ist, nicht aber ein,.
Deckung, hinter welcher der Kampf weiter-
gesührt wird . In dem Artikel wird dann
vor einer illegalen Betätigung gewarnt . Das
Regierungsprogramm , das der Bundeskanz¬
ler vor wenigen Tagen entwickelt habe, stelle
bestimmte erfüllbare Anforderungen an alle
Schichten der Bevölkerung.

Personalveränderungen in der V . F.
Bundeskanzler Schuschnigg  hat , wie

amtlich gemeldet wird, eine Reihe von bedeu¬
tenden Personalveränderungen in der Vater¬
ländischen Front angeordnet, die mit der not¬
wendigen Konzentration aller Patrioten
begründet werden. Der bisherige Landesleiter
in Steiermark, Dr . Gorbach,  ist in das Amt
des Frontführers berufen worden. Seine Stelle
hat der Generalsekretär der Vaterländische::
Front , Cernatto,  selbst übernommen und
mit ihrer Leitung den Generalsekretär-Stellver¬
treter der Vaterländischen Front , Ingenieur
Dworschak,  betraut . Die Landeshcmptlci: r
von Niederösterreich, Dr . Reither,  von
Salzburg Dr . Rehrl  und von Tirol Tr.
Schumacher  wurden zu den Landcsführnu
gen der betreffenden Gebietsorgaiiisationen dcr
Vaterländischen Front berufen. Dr . Jnru
ist zum Stellvertreter des volkspolitischcn Refe¬
renten beim Amt der Frontführung ernannt
worden. Volkspolitischer. Referent beim Am:
der Frontführung ist bekanntlich Jnnenmin:
fter Dr . Seyß-Jnquart ; Dr . Jury entstammt
dem nationalen Lager und gehörte dein Sie
bener-Ansschnß für nationale Befriedung au.

Ssndergesek?in AM für Kriegsfall
Washington,  27 . Februar. Rach wochen-

laugen Schwierigkeiten billigte der Militaravs.
schuß des Abgeordnetenhausesam Freitag ein«
Grictiervorlagc. die den Präsidenten der Bereinig¬
ten Staaten ermächtigt, im Falle eines Krieges
bestimmte Maßnahmen zur Kontrolle der Wirt¬
schaft sowie zur Verhinderung von Kriegsgewin¬
nen zu treffen.

"lach diesem Gesetz können sür Gegenstände»nd
Tienstieislungen die der Präsident im einzelnen
aufzählen wird, lediglich die zu einem gegebenen
Zeitpunkt gültig gewesenen Preise verlangt wer¬
den Darüber hinaus erhält die Bundesregierung
die Ringlichkeit, ein Steuersystem einzufahren, das
alle über einen vom Kongreß festzusehendenDurch-
'chnin biiiausqehendenGewinne absorbieren soll

Der Zinn des deutschen Friedens
Ein Rommenlar äer amtlichen „wiener Zeitung " zur Zchuschnigg-Neäe
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Barcelona 'hat kein Interesse . . .
Ein zynisches Geständnis äes Oberbolschewisten Negrin

"tets zu verteidigen. Nach einer kurzen An¬
sprache des Patriarchen dankte der König allen»
ne am Zustandekommender Berfassung betei-
>igt waren, und sicherte dem schaffenden Volke
ne gerechte Vertretung seiner Belange zu.

Bilbao , 27. Februar . Ter Oberbvlscheivist
e g r i n hielt am Samstag über sämtliche

lowjetspanischen Sender eine Ansprache, in
er er sich bemühte, der durch die schwere
"ederlage von Ternel hervorgerusenen

i e d e r g e s chl a g e ii h e i t in den bol-
liewistischen Reihen zu begegnen. Die von
egrin ohne jede Ueberzengnngskraft vvr-

getragenen „Argumente " waren nichts an¬
deres als eine bewußte Fälschung der Tat¬
sachen und Ereignisse der lebten Zeit. So
hatte der Bolschewistenhänptling unter an¬
derem die Dreistigkeit, die Teruel -Schlacht
als einen „Erfolg " der bolschewistischen Hor¬
den hinzustellen. Schuld an dem Verlust der
Stadt Ternel Hütten die europäischen De¬
mokratien mit ihrer Richteinmischungspoli¬
tik. (!) In der Erkenntnis , daß die Z u -
« ückziehung der auslündis che n
Freiwilligen  eine katastrophale Schwä¬
chung der Widerstandskraft SowjetspanicnS
bedeuten würde , erklärte Regrin mit zyni¬
scher Offenheit. daß Barcelona kein Interesse
an einem solchen internationalen Beschluß
habe. Zum Schluß forderte Regrin mit den
stets wiederkchrenden Phrasen die Bevölke¬
rung zum „blinden Vertrauen " ain . nnd
kündigte rücksichtslose Verfolgung derjenigen
an . die pessimistische Nachrichten verbreiten.

Ter schwindende Kampfeswille, gegen den
Oberbolschewist Negrin in seiner Rede an-
»ukämpfen versucht, wird durch einen Ar¬
tikel der in Barcelona erscheinenden Zeitung
..Vanguardia " unterstrichen, in dem zugege¬
ben wird , daß die We h r P fli ch tige  n
infolge der verschneiten -Kontrollen ans den
Städten in die Berge flüchteten,
wo sie bewaffnete Banden  bildeten,
um auf diese Weise der Verschickung an die
Front zu entgehen.

Sondergericht gegen Deserteure
Nach einer weiteren Meldung sucht man

hurch völlig falsche Darstellungen der jüng¬
sten internationalen Ereignisse und durch
das Versprechen eines entscheidenden Ein¬
greifens Frankreichs die gesunkene Moral
hinter' der Front zu heben. Doch wird die
)ahl der nach Frankreich flüchtenden Drücke-
erger und der täglich zu den Nationalen

erlaufenden Milizen immer großer. Ilm
ri entgegenzntreten, hat man in Barcelona

-te Bildung eines Sonder geeichtes
angeordnet , da-:' mit äußerster Strenge die
sDeser teure  aburteilen soll Ebenso geht
man gegen die Leute vor . die entmutigende
Nachrichten verbreiten , d. h. also gegen alle,
die die Niederlage der -Roten zugeben. So
wurden am Samstag in Barcelona 9 0 P ° r-
sonen verhaftet,  denen man dies zum
Vorwurf macht. Ter Chef der roten Ost.
armee . General Rojo,  bedauert in einem
Aufruf das Nachlassen des Kampfgeistes bei
den roten Milizen.

Englische Ausrüstung
Ligen kerielit 6er X 8 - v >e 8 8 »

08. London, 28. Februar . Nach Berichten
der englischen Presse sieht der englische
Staatshaushaltplan , der im Laufe des März
im Parlament eingebracht werden soll, einen
IIeber ' ch u ß von rund 50 Millionen Pfund
vor . der den Rüstungen  zngeführt wer¬
den soll. Tie Summen , die für Heer und
Flotte ansgegeben werden, sollen wesentlich
größer sein als voriges Jahr . Nach dem
„Daily Telegraph " soll der Haushaltplan
für die Armee 100 Millionen Pfund vor-
sehen, während für die Flotte beinahe das
Doppelte dieser Summe ausgesetzt werden
sol . Der Hanptanteil der Ausgaben in der

, Marine fällt auf die Rnstungsnenbauten.

Englands seltsame Rekrutenwerbung
Onkel Leslies Bilderbuch für Sergeanten
L i g c n k e r i e i>! 6er X 8 - L r e 8 8 e

vA. London, 27. Februar . Die niederen
Ränge der britischen 'Armee werden in Kürze
von „Onkel Leslie", d. h. Mr . Hore - Be-
lisha , ein Bilderbuch  zum Geschenk er¬
halten, das dem Zweck dienen soll, durch tref¬
fende Illustrationen dem Soldaten klarzu-
machcn, wie er sich Verhalten soll und wie nicht.
Das Büchlein, daS auf Veranlassung der
Heeresleitung von der staatlichen englischen
Druckschriftenstelle herausgegeben ist, steht
durch seinen lustigen Inhalt recht im Gegen¬
satz zu dem Begriff eines „amtlichen Schrift¬
stückes". Man könnte es eher für eine Sam m "
lung von .Karikaturen über das
englische Heer  halten . Es ist typisch für
die englische Eigenschaft, über alles zu spötteln,
und es ist gerade deshalb eine äußerst geschickte
Werbung für die Armee. Solange nämlich der
Engländer den Gedanken an Heeresdienst mit
Ernst , Zwang und Unterordnung verbindet,
bringt ihn keine Macht der Welt freiwillig in
die Uniform. In der Erkenntnis dieser beson¬
deren englischen Eigenart liegt die Methode der
englischen Soldatenwerbung begründet, die das
Soldätenleben, für uns merkwürdig genug, als
eine Art von sportlicher  Be t ä t i g n n g,
fast wie Fußballspielen, nur noch mit dem
besonderen Vorteil der freien Kost und freien
Unterkunft und einer Menge Spaß  dazu,
anpreist.

Größter AlottenhaMalt fett 1919
Sondersumme für Luftwaffe der britischen

London, 27. Februar. Ter englische Flot-
tenhaushalt für 1938 wird erheblich
h ö h e r sein als der von 19-87. der rund 105
Millionen Pfund aufwies . Ter neue Flotten-
haushnlt wird überhaupt der größte
Flottenhaushalt seit 1919  sein . Damals
wurden 154 Millionen Pfund für die Flotte
zur Verfügung gestellt. Im neuen Haus¬
haltsjahr wird voraussichtlich für die Luft¬
waffe der Flotte eine Sonder-
s u m m e bewilligt werden, während im ver¬
gangenen Jahr die Finanzierung der
Marinelnftwaffe noch durch das Lnftfahrt-
ministerinm erfolgte.

Das Banprogramm für Schlachtschiffe nnd
Kreuzer kann wegen der Ungewißheit bezüg¬
lich der japanischen Bauten zeitweilig anf-
gehalten oder ans einer provisorischen Basis
entworfen werden. Wenn die neuen Schlacht¬
schiffe vielleicht auch größer als die -85 000-
Tvnnen -Schisfe der „König-Gevrg-V.-Klasse,
die man jetzt baut , sein mögen, w wird Eng¬
land doch weiter die VertragSöezrenznngen
ans Kreuzer und andere SchifsSarten be¬
achten, solange diese nicht von irgendeiner
anderen Macht überschritten werden. — Auch
der Haushalt für das Heer  wird der höchste
seit vielen Jahren sein. Man rechnet damit,
daß sich die Gesamtsumme um etwa 100
Millionen Pfund bewegen wird

SM Punkte
für die englisch-italienischen Verhandlungen

Paris , 27. Februar . Wie verlautet , hat der
britische Botschafter in Paris , Sir Eric
Phipps,  den Ministerpräsidenten Chau-
temps nnd Außenminister Telbos in einer

, Unterredung in der Kammer über die Bor-
j aussetzungen der Verhandlungen mit Italien
j unterrichtet . Man nenne vor allem folgende
! drei Punkte : Anerke  n n n n g der italie-
: Nischen Eroberung A b e s s i n i e n s, G l e i ch-
> gewicht der  F l o t t e n st r c i t kr ä f t e
j i m M i t l e l in e e r und Zuerkennuug der
: Kriegführenden-  R echte  nn die bei-
i den in Spanien kämpfenden Parteien . Eng-
i land habe den Eindruck, daß man sich ans
, dieser Grundlage mit Rom einigen könnte.
! Bon Aegypten lind vom Suez-Kanal soll ent-
! gegen den bisher umlaufenden Gerüchten

nicht mehr die Rede sein,
i Der zurzeit in London weilende britische
§ Botschafter in Rom, der Earlos Pert  h,
: hatte am Samstag eine Unterredung mit
; dem neuen Außenminister Lord Halifax.  .
: ES wird nunmehr bestätigt, daß der Earl of
' Perth voraussichtlich bis Ende dieser Woche
! in London bleiben wird.
! Tic Londoner Sonntagspresse seht das

Rätselraten über die englisch-italienischen Be¬
sprechungen fort . Während die ernsthaften
Blätter in ihren Vermutungen über die ein¬
zelnen zur Beratung stehenden Fragen zu¬
rückhaltend sind, glauben die Sensations-
blütter in ihren Kombinationen bereits ans
die Möglichkeit eines neuen Viermächte-
Uebereinkommens zwischen Großbritannien,
Frankreich, Deutschland und Italien Hinwei¬
sen zu können. „Sunday Times " schreibt,
man erwarte , daß die Beratungen zwischen
dem Earl os Perth  und den maßgeben¬
den Männern der Regierung noch in dieser
Woche abgeschlossen würden , so daß Perth in
Rom gleich nach seiner Rückkehr ans Grund
endgültiger Instruktionen mit der italieni¬
schen Regierung Besprechungen aufnehmen
könne.

Regierungskrise in Beigien?
Austritt der sozialdemokratischen Minister?

! L i g e n b e I- i c Ii i 6 e e X 8 - L e e 8 8 e
i bg. Brüssel, 28. Februar . In den Rcgie-
! rungskreisen sieht man der nächsten Sitzung
j des sozialdemokratischen Parteirats mit Be-
i sorgnis entgegen. Man rechnet damit , daß
! sich eine Mehrheit  unter Führung von
! Vandervelde g c g e n d i e A u ß e n P o l i t i k
l Spaaks  anssprechen könnte, so daß Außen¬

minister Spaak und die anderen sozialdemo¬
kratischen Minister znm Austritt aus dem
Kabinett Ianson gezwungen werden könnten.
Unter dem Eindruck einer drohenden Regie¬
rungskrise scheint man allerdings auch in
sozialdemokratischenKreisen mehr und mehr

! dafür zu stimmen, den „ideologischen Kon¬
flikt" an einen außerordentlichen Parteikon-
greß zu verweisen, um zunächst einmal Zeit
z» gewinnen.

Rumäniens neue Verfassung in Krass
Feierlicher Staatsakt im Schlotz-Thronsaal
Bukarest, 27. Februar. Rumäniens neue

Verfassung wurde Sonntag mittag im Rah¬
men eines Staatsaktes in Kraft gesetzt. Im
Thronsaal des Schlosses nahm Ministerpräsi¬
dent Patriarch Miron Christen in Anwesenheit
des Kabinetts , der Generalität und der hohen
Geistlichkeit das amtliche Ergebnis des Volks¬
entscheids vom 20. Februar von den höchsten
Richtern des Landes entgegen und brachte es
König Carol  II . zur .Kenntnis. Der
Patriarch und die Minister schworen nachein¬
ander denEidaufKönigundVerfas-
sung  und Unterzeichnetendas neue Grund¬
gesetz des rumänischen Staates . Daraus gelobte
der König, die Verfassung zu bewahren und

Nach dem Staatsakt , dessen Ansprachen
durch den Rundfunk verbreitet wurden, nahm
öer König, neben dem der Kronprinz stand, die
Glückwünsche  des Diplomatischen Korps
,'iitgegen. Bor dem Schloß waren die Führer
und Führerinncn der rumänischen Staats-
jngend „W acht de S Lande  s " anfmar-
'chiert, für deren Huldigung der König vom
Balkon des Schlosses anS dank

Papen verabschiedet sich von Miklas
Botschafter von Pape  n wurde am Freitag von

dem österreichischen BundcsprnsidentenMiklas
in Abschiedsnudienz empsangen und ist ans Wien
abgereist.
Schwere Strafen sür Brunnenvergifter

Nach einer österreichischenPresseverordmmg
wird bestimmt, das; wer durch den Inhalt eines
Druckwerks den inneren Frieden oder die zwi¬
schenstaatlichen Beziehungen stört, mit einer
Geldstrafe  bis zu 2000 Schilling oder Ar¬
rest bis zu drei Monaten bestraft wird. Bei wie¬
derholten Verstößen kann die Zeitung sür be¬
stimmte Zeit oder sür immer verboten werden.
Graziani in Rom freudig begrüßt

Ter frühere Vizekönig von Aethiopie», Mar-
'chall Graziani.  wurde in Nom vom Duce
'ersönlich auf dem Bahnsteig willkommen gehei¬
ßen. Ans dem Weg znm Haus der Faschistischen
Partei bereitete ihm eine große Menschenmenge
.'inen herzlichen Empfang.
Errichtung einer flämischen Akademie

Im belgischen Kabinettsrat wurde die Schaf-
ümg einer autonomen i l ä m i s ch en Akade¬
mie  für Wissenschaft, Literatur und schöne Künste
öeschlvssen, Ties bedeutet einen große» Erfolg der
lämiichen Bewegung.
Jüdische Hetzer Protestieren

In Paris wurde eine Hetzversamnünng, die
insschließlich gegen Deutschland gerichtet war,
untersagt, Ties hat die Linksblätter dazu ver-
inlaßt. schwereT r v h n n g e n gegen die frnnzv-
stsche Regierung zu richten,
Expräsident Hoover bei Lebru,,

Ter frühere Präsident der Vereinigten Staaten,
Hoover,  der stch gegenwärtig ans einer Enrova-

,reise befindet, wurde in Begleitung von Bvt-
'chaitsrat Wilson vom Präsidenten der französi¬
schen Republik, Li'brnn, empsangen,
de Balera nicht sehr hoffnungsvoll

Ter irische Ministerpräsident de Valcra  ist
nieder nach Irland zurückgesahren. Er erklärte,
>aß Ende dieser Woche die Llerhazidtunge» abge¬
schlossen werden, eine nm'asiende Bereinigung
Advch scheine fast unerreichbar zu sei»,
Tic indische Krise gelöst ,

Die Frage des Verbleibes der leiste» Politi-
' >chen Gesangesten bat in Indien zu einer' Krise

geführt, die nunmehr w iede  r be h o b e n wer¬
den konnte. Das Kabinett der Vereinigten Pro¬
vinzen in Delhi hat seine Tätigkeit wieder aus¬
genommen.
Alle Heliumguellen im Besitz der Negierung

Tie amerikanischeNegierung kanste von der
Girdler Corporation in Louisviile sür etwa
,">38 000  Dollar gewiste Helnim-äiidereien bei
Derter tKansasi und Tbaleher lKoloradoi, Tie
Negierung beutst damit alte in Amerika bekannten
Hetiinnqnelteii,

Glückwünsche des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsi¬

denten der dominikanischen Republik
zum Nnabhüngigkeitstag drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.
Baldur von Schirach im Ruhrgebiet

Zur Einweihung eines neuen Heimes der Hit¬
ler-Jugend nnd zur Weihe von 20 Fahnen weilte
Reichsjugendsührer Baldur von Schirach am
Sonntagnnchmittag in Castrop - Rauxel.

„Deutsches Wohnen 19Z8'
Eine Ausstellung des Tischlerhandwerkes
Leipzig, 27. Februar. Mit einer schlichten

Feier wurde am Samstag die Schau des
Reichsinnungsverbandes des
Tischlerhandwerkes „Deutsches
Wohnen 1938" im Grassi-Musenm eröffnet.
Mit ihr tritt das deutsche Tifchleryandwert
erstmals an die Oeffentlichkeit, um in der
Wohnkultur aufklärend und erzieherisch zu
wirken und durch das Herausstellen des
Schönen und Guten zu erreichen, daß der
Kitsch im Heim einmal der Vergangenheit
angehören wird.

Nach Oberbürgermeister Dönicke.  der
aus diese Ziele der Ausstellung hinwies,
sprach ReichSinnungsmeister Kaiser  von
der Verpflichtung des Tischlerhandwerkes,
auch in der Wohnung dem Wesen des Drit-
ten Reiches Gestalt zu geben. Die Wohnung
müsse die Lebensauffassung des Menschen
widerspiegeln , sie müsse also wahrhaft das
Heim der deutschen Familie als der klein¬
sten Zelle der Volksgemeinschaft darstellen.
Der einheitliche Wille in der Baukultur wirke
sich aus dem Gebiet der allgemeinen Wohn¬
kultur noch nicht in gleichem Maße aus ; es
seien erst Anfänge vorhanden , die auszuge¬
stalten das Handwerk sich zum Ziel gesetzt
habe. Nicht denkbar sei die Neugestaltung der
Wohnkultur ohne ein leistungsfähiges und
leistungswilliges Tischlerhandwerk.

Ministerialrat Poeverlein - München
sprach vom Sinn und Wert der schöpferischen
handwerklichen Arbeit. Nicht einen verloge¬
nen Reichtum und Wohlstand vortäuschende
Pracht , sondern eine gediegene, die stoffliche
Eigenart berücksichtigende, von der deutschen

i
!

l

Seele ersonnene und von der werkenden
Hand geformte Schöpfung könne unser Heim
wirklich schmücken.

Die Schau zeigt 22 Zimmer und viele Ein-
zelstücke. Jedes Möbelstück entspricht den Vor-
schriften des Gütezeichens des Tischlerhand¬
werks. Die Ausstellung zeigt, daß man auf
dem richtigen Wege zu einem neuendeut-
schen Möbelstil  ist . der sich würdig an
die vollendeten Formen vergangener Zeiten
anschließt.

Der Ball-er Stadt Manche«
München, 27. Februar. In der Reihe der

großen Münchener Feste folgte am Samstag
der Ball der Stadt München ini Deutschen
Theater , bei dem die Hauptstadt der Be¬
wegung als Trägerin lind Pflegerin edler
Gesellschaftskultur in Erscheinung trat . Der
Einladung des Oberbürgermeisters ReichS-
leiter Fiehlcr  waren zahlreiche Ehren¬
gäste gefolgt, so Neichsaiißenminister von
N i b b e ii t r o v, der Reichsschatzmeister
Schwär z. Ministerpräsident Siebert
und Gauleiter Staatsminister Adolf Wag-
n e r , der Kommandierende General des VII.
Armeekorps, General der Insaiitesic Ritter
von Schvberth, sowie zahlreiche weitere füh¬
rende Persönlichkeiten aus Partei . Staat.
Wehrmacht, die konsularischen Vertreter und
bekannte Männer ans Wissenschaft, Kunst
und Wirtschaft. Unter Mitwirkung zahlrei¬
cher hervorragender künstlerischer Kräfte zog
ein glanzvolles Festspiel an den Besuchern
vorüber , dem um Mitternacht der prunkvolle
Einzug des Prinzenpaares mit seinem Hof-
stab folgte.

Anlktmlisnale Gülte in NM
Mainz, 27. Februar . Eine freudige Uebcr-

caschuug wurde den Besuchern der großen
Jubiläuuis -Pruiik -Fremdcnsitzuug des Main¬
zer Karnevals -Vereins am Sonutagnachmitiag:
Teilnehmer an der von achtzehn Nationen
beschickten Gründungstagung der Inter¬
nationalen Vereinigung für den
Karneval,  die in Berlin stattgefnnden
hatte, traten unter Führung von Reichsmiili-
ster Tr . L a m in c r s , Reichsamtsleiter
K l e m in e und Gaupropagaiidalciicr Wae ch.
ter (Berlin ) znm Besuch der Sitzung ein.

MMali DMsö ?? MMMsnen
Graf Mazzc-tti und seine Gefährten gerettet
Rom, 27. Februar . Marschall BaIbo.  der

am Eonutagvormittag im Flugzeug in der
Oase Ensra ciugrtr -' ffe» war, um persönlich
die Nachforschungennach Sein seit Mittwoch
abend während der zweiten Etappe des
W ü ste n s l u g c S verschollenen Apparat d'S
Grasen  M a,zz o t t i zu leite», ist c-s an
Soniuagiiachmittag nach in c h r st üudig ? m
E r kn ii Lu n g s f l >i g gelungen, das in der
Wüste 300 Km, westlich der Oase Cnfra noi-
gclandete Flugzeug zu sichten und bei chm
niederz'-igehen. Nach einer ersten Radiomeldung
sind sämtliche Insassen wohlauf. Auch im ver¬
gangenen Jahr war cs der Initiative Mar-
schall Batbos zu verdanken, daß ein beim
Wettbewerb in der Wüste iwtgelcindetes bel¬
gisches Flugzeug wiederaufgefiniden und die
Besatzung aus ihrer verzweifelten Lage gerettet
werden konnte.

19 Lage Ants-Ausstellung
Großes Vertrauen zu den neuen Werkstoffen

Berlin , 27. Februar , Tic Internationale
Automobil - und Mvtorradausstelluug Berlin
1938 iindct die uneingeschränkte Anteilnahme
des mittelbar oder unmittelbar interessierten
Publikums . Demzufolge sinh diesmal schon
in den ersten zehn Tagen der Schau mehr
Wagen verkauft worden als im gleichen Zeit-
abschnitt in den früheren Jahren , Bemer¬
kenswert ist auch, daß das Publikum an den
N o h st o f f - u n d N e u sto f s r a g e n eben¬
falls den größten Anteil nimmt und mit
brennendem Interesse die Entwicklung ver¬
folgt. Alle Zweifel der Käufer aus dem In-
und Auslände gegenüber den Neustosfeu sind
offenkundig restlos beseitigt worden . Ja , inan
hat cinsehen gelernt , daß die Neustosfe nicht
nur ebenso gut wie die bisher verwendeten
Materialien sind, sondern diesen gegenüber
ganz bestimmte Vorteile  anfziiweisen
haben.

Fest der deutschen Kraftfahrt
In Krolls Festsälen am Königsplatz fand

am Samstag das „Fest der deutschen Kraft-
fahrt " statt , das alljährlich den gesellschaft¬
lichen Höhepunkt während der Internatio¬
nalen Automobil - und Motorradaiisstellung
bildet. Korpsführer Hühnlein  konnte eine
große Zahl von Ehrengästen aus Diplomatie,
Partei . Wehrmacht , Staat und Wirtschaft,
sowie viele bekannte Rennfahrer begrüßen.

Assel 49 Meter weit geschteu-ert
Sechs Verletzte bei einer Explosion

Wittenberge, 27. Februar . In einer Kalt¬
sandsteinfabrik in Glöwen ereignete sich ein
schweres Explosionsunglück, bei dem sechs
Arbeiter,  darunter auch der Betriebs¬
führer , verletzt wurden . Aus ungeklärter Ur¬
sache explodierte ein 600 Zentner schwerer
Trockenkessel. Die Gewalt der Explosion war¬
ft stark, daß der Kessel etwa vierzig illteter
weit geschlendert wurde und dabei das Dach
des Kesselraumes  in seiner ganzen
Länge au fr iß . Ferner stürzte eine Wand
des Fabrikgebäudes ein. Feuerwehr , Abtei--
langen der SA . und F waren sofort zur
Stelle und bargen die Schwerverletzten, dis
in das Krankenhaus übergeführt wurden.
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Nagold, den 28. Februar 1938

Der Mensch, der zur schwankenden Zeit
auch schwankend gesinnt ist, der vermehrtdas Hebel und bereitet es weiter und mel¬
ier: aber wer fest aus dem Sinne beharret,
der bildet sich die Welt.

worhenvüikfrhan
Ter vierjährige Nelchsderusswettkamps

fand nunmehr seinen Abschluß. — Von der
NS -Framnschaft wurde die letzte Pfund-
spende  für dies.s Winterhalbjahr gesammelt.
— Auf einem Schulungsabend  der Pol.
Leiter sprach Pg. Schilling -Calw. — Der
Vereinigte Lieder - und Sängerkranz

1 hb lt eine bestgelungene karneval stische Veran-' staltung ab — im Löwensaal war Masken¬
ball --  im Waldhornsaal Kappenabend.
— In Fachfragen traf sich die Photogra-
vhen - Innung . Die Kleintierzüchter
hielten eine Versammlung ab. — Im Ton-
iilmtheater  war d r Kriminalfilm„Mord
im Nebel' zu sehen.

Sein 82 . Lebensjahr:
voll Ilde> » or^eu Dicnsiap, ren ,. 'März N!i-
chael Hofer  er , Kreuzertaiweg. W r wünschen
dem Beiaateo alle- Gi 'e und hoffen, daß die
llnpäßlichkeitnai oorübergehend ist.

Lnbilav
Ladrjchoffuer Faßnacht  von der Gülei-

abf.rtigung begeht heute sein 25jähr. Dieostjubi-
ILum. Aus diesem Anlaß ließ ihm der Präsident
der Reichsdahudirekiion Stuttgart eine Geschenk¬
gabe mit persönl eher Widmung und der VorstanddesV-rkehrsamts Stuttgart l eine Anerkennung
über treue, vorbildlich geleistete Arbeit durch
'einen Vorsteher überreichen. Auch wir beglück¬
wünschen den Jubilar herzlich.

Kasihlrrgs-Uvunkfttzuns desVeveinigt. Liedes- u. SSnsevLvanres
Der Vereinige Lieder- u. Säaaerkrai.z kün¬

digte am Donnerstag für sei, e Mitglieder im
Traubensaal, der für diesen Abend in „Kursaal'
umbenannt wurde, eine FaschingSunterhaltung
an. Dies klang sehr bescheiden, umso überasch-
ter war die festlich gestimmteM ng->, eine ganz
groß aufgemachte Prunksitzung  zu erleben.

Alle Räume des Kwsaals der Fremdenmetro-
vole Nagold zeigten sich in dekorativstem Schmuck.
Vervollständigt wurde das Bild durch die farben¬
freudige Kostümierung der großen Gästezahl, die
erwartungsvoll der kommenden Dinge harrten,

l Durch ein dichtgedrängtesSpalier jodelnder Un¬
tertanen voliwg sich unter schmetternderM nffch-
musik derE nzug Seiner Tollität des Prinzen
Willys , von Parfümien  und seiner jungen
Gemahlin Margarete,  umgeben vonb in blen¬
dendes Weiß gekleidete Pagen und gewissermaßen
als Leibgarde der Elferrat, dessen bestgelaunter
Vorsitzender Fritz von Fournierien  nach
der Thronbesteigung des prrnzlichen Paares mit
großcrn Stimmaufwand durchs Megaphon die
Prunksitzung eröffnet«

Die nun g schaffene Hochstimmung wurde ge¬
steigert durch die sich zwischen den Tänzen voll¬
ziehenden neuen Ereignisse. Seiner mißlichen
Lage entsprechend, sehr vergnüglich, erschien der
Exkaiser von Apfelsinien Reule Sekassie
und wie cs der Zufall will, folgte, frenetisch be¬
grüßt, Jakobilo Mussolini:  alles war ge¬
spannt, was nun werden sollte. Unsere Sym¬
pathien waren selbstredend beim Duce, der mit
lebhaften Gesten auf die erotische, verflossene
Majestät einredete, mit dem Erfolg, daß dieser
das italienische Imperium anerkannte! Ein Ju¬
bel ohnegleichen brandete an der Bühne empor,
als sich die Beiden, miteinander versöhnt, in den
Armen lagen. Der Genfer Laden mit seinen
Haupt-, Unter-, Ober- und Nebenausschüssen
hat nun nicht mehr nötig, seine Ausschußwareanzubieten.

E. O. Plauen's unsterbliche Figuren „Vater
und Sohn'  feierten, viel belacht, fröhliche Auf¬
erstehung: würdevoll stell:e sich ein Maharadscha
vor, Bütlenredner füllten die Pausen aus, dann
war noch eine Sache mit einem „Köfferle" . .
Der Hauspoet Hans Sachs  schlug die Leier,
es wurde geschunkelt, gesungen, geflirtet und ge¬
tanzt, bis gegen Morgen die rythmischen Klänge
der Kapelle verklangen.

Vom Alteusteiger Rathaus
. Der Herr Reichsstatthalter von Württemberg
hat sich mit der Inangriffnahme der vorberei¬
tenden Arbeiten für die Eingliederung der Ge¬
meinde Altensteig-Dors nach Altensteig-Stadt
einverstanden erklärt. Vom Herrn Landrat wurde
demzufolge eine Stellungnahme der hies. Stadt
emgefordert. Gemeinderäte und Bürgermeister,
sprachen sich für eine Vertiefung der zwischen
beiden Gemeindeu bestehenden gutnachbarlichen
Beziehungen aus.

Die Min.-Abt. für die Volksschulen teilt mit,
daß für Altensteig die Umwandlung einer un¬
ständigen Lehrstelle in eine ständige auf 1. April
mAussicht genommen sei. Eine finanzielle Mehr-
delastung erfolge für die Stadt nicht, da auf
t.April>938 eine Neuregelung der Schullasten-
verteilung kommen wird.

Durch die Verordnung des Herrn Innen¬
ministers vom LS.Aug. 1937 wurde das Mes-
wngsamt Altensteig aufgehoben. Im Zuge dieser
jnegelung wird Kreisgeometer Maurer ab 1.März
t»W zum Messungsamt Horb abgeordnet. Die
Ae sungsarbeiten im Geschäftsbereich des hics.
Mefsungsamts wird von diesem Zeitpunkt ab
unter Leitung und Aufsicht von Vcrmessungs-

rat Klein in Nagold auszeführt Zur Erleich¬terung des Dienstverkehrs wird für die Bevöl¬
kerung von Aliensteig und Umgebung einSprechtag
auf dem Rathaus in Altcnsteig eingerichtet und
zwar jeden >. Montag im Monat sowie an
den Krämermackttagen in der Zeit von 9 —12
Uhr im Winterhalbj ihr und 8—12 Uhr im
Sommerhalbjahr, ernmals also am7.März >938.

Die Min. Abt. für Fachschulen meist im In¬
teresse der Erhaltung und des Ausbaues unserer
hies. Gewerbeschule auf die Notwendigkeiteiner

^ onc! polieren, " sna ^
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Vereinigung der beiden Schuloerbände Alten¬
steig und N 'gvld zu einem gemeinsamen Be-
lufsschuloervand Nagold-Altensteig hin. Alien-
iteig erhält eine Fachabteilung für Schreiner
mit We>kstattunlerrich-. der vom gemeinsamen
Lehrmeister Nagold Alttn'teig erteilt wird Die
Stadt ist mit der Gründung eines gemeinsamen
B.russschuloerdands grundsätzlich einig und ist
auch bereit, die nicht unbeträchtlichen Kosten für
Einrichtug der Lehrwerkstätte auszubrmgen.

Ratsherr Walz hat um Entbindung von sei¬
nem Ehrenamt nachgesucht. Sein Ausscheiden
wird bedauert. In einer nunmehr 19jährigen
Rathauslätrgkcit hat er sich ganz besondere Ver¬
dienste erworben.

Die Turnhalle wird im Laute dieses Frühj  ahrs
einer gründlichen Instandsetzung unterzogen.

Für das Schlachthaus ist die Beschaffung
eines neuen Kess.ls notwendig.

M t dem Reichsarbeitsdienst wurde eine Ver¬
einbarung getroffen wegen Erstellung  einer neuen
Wirijchaflsbaracke.

Für einen Teil des Reulewegs wird eine
neue Baulinie festgelegt.

Einem Gesuch um Erstellung rines Wohn¬
hauses an d.r Turnerste gs konnte nicht ent
sprachen werden, da das in Frage stehende
Grundstück noch nicht baureif ist.

Die durch den Abbruch des Schlosser Vetter-
scheu Hauses ermöglrchie Verbesserung der Fahr¬
bahn und der Gehwegs der Rvsenstraße wird
in Bälde ausgeführt.

Mtt - sm 1. Vvsks ausgezeichnet
Der Re.chsocrdai.d chr D uff,he Jugend¬

herbergen Landesverband Schwaben e. V.,
Stuttgart , Halle zur Erlangung von Entwürfen
für den Bau einer Jug ndherberge und eines
Hitler-Jugend-Heimes unter den Architekten der
yohenzollerlchen Lande und unter 7 weiteren
württkmbergischen Architekten einen Wettbewerb
ausg-schriebrn. Das Preisgericht hat entschieden,
daß der erste Preis mit >000 den Diplom¬
ingenieuren Otto Köbele (Sohn des K' eisdau-
meisters Köbele-Altensteig) und Adolf Raichle
in Stuttgart zugereilt wurde

ftrlunS

Derkehrs-Anfall
Calw. Ein mit Schnittwaren beladener Last¬

zug befand sich auf der Fahrt von Teinach her
als ihm ein leerer Lastwagen in der unübersicht¬
lichen Kurve beim Tanneneck entgegenkam. Der
Führer des Lastwagens bremste in der Mei¬
nung, er werde nicht an dem Lastzug vorbei¬
kommen, seinen Wagen scharf ab. Dabei kam
dieser ins Schleudern und wurde mit seinem
Hinteren Teil gegen den Motorwagen des Last¬
zuges oeworfen, so daß der lrtztere nach rechts
abgedrückt, auf die massive Wand des Maschinen¬

hauses der Baumwollspinnerei auffuhr. Personen
wurden glücklicherweise nicht verletzt. Der Sach¬
schaden ist erheblich.

Schwerer Unfall
Ebershardt . Als das Pferdefuhrwerk von

Joh . Gg. Seeger mit Langholzführen beschäftigt
war und in der Richtung zur Zementbrücke inS
Tal fahren wollte,brachauf demsteilen Wal o-
weg die Kette  Da die Bremsen allein nicht
hielten und der Weg teilweise Glatteis hatte,
kam der Wagen in Schuß, so daß die Pferde
unten beim Bahngeleise stürzten. Eines der bei¬
den jungen Pferve verendete  und das andere
wurde schwer verletzt.

Freudensta- t, 27. Februar. (9 0 0 0 KdF .-
Urlauber kommen .) Unter den vom
Amt „Reisen, Wandern und Urlaub" der
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
wegen ihrer landschaftlichen Schönheiten be¬
sonders bevorzugten Gegenden gehört auch
der Kreis Freudenstadt. Einer Mitteilung der
KdF.-KreisdienststelleFreudenstadt zufolge
werden in der Zeit von Mai bis September
1938 10 KdF.-Urlauberzüge in den Kreis
Freudenstadt geleitet, abgesehen von den
Sonderfahrten. Die Gesamtzahl dieser Ur¬
lauber, die aus den Gauen Hessen-Nassau.
Kurmärk, Schlesien, München-Oberbayern.
Ost»Hannover, Franken, Westfalen- Nord^
Düsseldorf und Schleswig-Holstein kommen,
wird sich auf rund 9000 belaufen.

Freudenstadt, 27. Februar. Im Granit¬
werk Adam  Schütz in Raumünzach
herrscht seit einigen Wochen ein reger Betrieb.
Etwa 80 Arbeiter sind täglichd m bemüht,
den Steinbrüchen den kostbaren ,ranit abzu¬
ringen. Wie sehr der Schwarzwälder Granit
seiner Dauerhaftigkeit und Schönheit wegen
begehrt ist, beweist die Tatsache, daß in Rani
münzach Aufträge für die Nürnber¬
ger Reichsparteitagbauten  vorlie¬
gen. Die Schwarzwälder sind stolz, auf diese
Weise dazu beitragen zu können, daß deutsch-
Art und deutscher Geist für Jahrhunderte sicht¬
bare Gestalt erhalten.

Pforzheim, 27. Februar. (Mißbrauchte
Hilfsbereitschaft .) Von dem hiesigen
Schöffengericht wurde der erst 25jährige,
aber schon neunmal vorbestrafte Paul Neu¬
mann  aus Oberhausen wegen Rücksall-
betrugs (unter Einrechuung einer vom Sou»,
dergericht Mannheim verhängten Gefängnis-
strafe von einem Jahr ) zu drei Jahren G e-
fängnis  verurteilt . In 19 Fällen er¬
schwindelte er im Rheinland und in Baden
unter dem Deckmantel eines Spanienflücht-
liugs kleinere Geldbeträge, beging Miets¬
betrug. lieh Fahrräder und verpfändete bzw.
verkaufte sie, ergaunerte sich Kleider und
Wäsche, gab sich in Freiburg als Medizin¬
student aus und Prellte einen wirklichen
Studenten um ein wertvolles medizinwissen¬
schaftliches Buch. Auch in Pforzheim bekam
er als „Spanienslüchtling" einige Geld¬
spenden.

Weitere Spenden für das WKW
August Bock, Werkzeugfabrlk, Winterlingen , 1000:Amann L Söhne , Bönnigheim , 1000: StuttgarterPferde- und Biehversicherungs-Gesellschaft AG » Stutt¬gart. SM: Gottlieb Ott L Sohn , Ebingen , 800: Klo-Iterbranerei Pfullingen 600: Dr . Grünenwald , Urach,SM: Karl Glemfer, Stuttgart -Untertürkbeim, 600;Max Silsenbeck, Mm , 400: G. Bauknecht, elektrotechn.Fabrik, Stuttgart , 4M: Dr . Wolfgana Kübler, Reut¬lingen , 400: Eugen Kaser <L Co., Bad Cannstatt,400: Christian Geckcler. Reutlingen , 800: Gebr.BurkbarLt, Werk Pfullingen , weitere 1000: BüsmgL Co., GmbH., Reutlingen , 6050: Frl . Bau . Baser,Stuttgart , 1000: Christian Wandel, Maschinenfabrik,Reutlingen , 700: Karl Wolfram, Reutlingen , 600;Karlhans Urbahn, Bad Cannstatt, 450 RM.

Zuchthaus für Bestechung
Das Urteil im Schneidemiihler Prozeß

lligenbericiit 6er SI8 - ? re88e
k. Stettin, 27. Februar. In Schneidemühl

wurde das Urteil gegen 34 Angeklagte ge¬
sprochen, die sich als Beamte der Reichsbahn
und als Unternehmer größerer Bestechungen
schuldig gemacht hatten und damit bewiesen,
daß sie noch im Geiste der Systemzeit lebten
und die nationalsozialistische Forderung nach
strengster persönlicher Unantastbarkeit nicht
begriffen. Die Beamten bevorzugten bei der
Vergebung von Aufträgen  der
Reichsbahn die Unternehmer, die ihnen De-
stechungsgelder zahlten und sie zu Festessen
und Reisen einlnden. Zehn Beamte sind zu
Zuchthausstrafen  bis zur Höhe von
4V- Jahren unter Aberkennung der bürger¬lichen Ehrenrechte und Gefängnis¬
strafen  bis zu zwei Jahren verurteilt wor¬
den. Ferner wurden Bestechungsgelder in
Höhe von 154 000 Reichsmark als dem Reichverfallen erklärt.

Von den Unternehmern  wurden zehn
Angeklagte verurteilt, und zwar fünf zu
Gefängnisstrafenbiszu  zwei Jahren,
während die restlichen Angeklagten Geld¬
strafen  in der Gesamthöhe von 46000
Reichsmark erhielten. Die übrigen Angeklag.
teil wurden freigesprochen. Ein Beamter, der
ebenfalls der Bestechung angeklagt war, halt«

willst vu Zturmbrücke sein zur neuen Zeit,
äann erwirb ckas 56 - Sportabzeichen!

schwarzes Brett
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NSDAP . Amt für Beaamtr
Krei-abschnttt Nagold

Alle Beamte vom Kreisabschnitt Nagold, geben
umgehend die rote Beitragskare (ScüulungSauS-weis) dem Vertrauensmann ihrer Fachschaft ab. der
Vertrauensmann sorgt dafür, daß oie BeitragSkar-
len bis längstens 10. Märzd I . an mich adgeführtwerden. Sämtliche Beitragskarten müssen de«
KreiSamt zur Abstempelung vorgelegt werden. Achbitte die Vertrauensmännerbei den Fachschriftenden Termin einzuhalten.

Ratsch, Kreisabschntttsletter

HZ . Bann Schwarzwald 4V1Betr.: Reichsschießrvettkampf.
Die restlichen Gefolgschaften haben die Scheiben

vom Reichsschießwettkampfsofort an den Bann zur
Auswertung bis spätestens1. März 1938 einzufen-
den Späier eingehende Schießscheiben können nicht
mehr berücksichtigt werden.

BUr.: Rundenfußballspiele des DJ.
Die am 19.2 38 ausgefallenen Spiele werden am

Schluß der jeweiligen Gruppe durchgeführt, eine
Verschiebung der Termine kommt nicht in Frage.
Die Richtlinien des Rundschreibens vom 10.2.88
sind genau einzuhalten.

Stelle für Leibeserziehung
Fähnlein 24/401 Nagold

Der Führers,mgzug(bis einschließlich Hordenfüh-rer) tritt um 20 Uhr vor dem Haus der NSDAP,an. Der Die-'st Ist gegen 21 Uhr beendet. Schreib¬
zeug ist mitzubringen. Fähnletnführer

während der Untersuchungshaft Selbst¬
mord  begangen. Dieser Freitod hat sich als
besonders tragisch heransgestellt, da sich in
der Urteilsbegründungergab, daß der Ver¬
storbene f r ei c>esp r o chen worden wäre.

Das erste KreiMpenbuch entsteht
Sämtliche Kirchenbücher und Standesregister

verkartet
ll. igonbei - ielil 6er ds5 - ? re88e

st. Köln, 27. Februar. Als erster Kreis in
Westdeutschland wird der Braunkohlen¬
kreis Bergheim  ein Kreissippenbuck
bis Ende des Jahres fertigstellen können.
Sämtliche Kirchenbücher und Standesregister
im Kreis sind mindestens bis zurück zum
Jahre 1700 aus Karteien übertragen worden.
Tie Unsicherheit bei Einzelsorschungen und
die Gefahr des Verlustes der Dokumente ist
damit gebannt. Die ungeheure Arbeit wird
nun noch auf die SiPPenquellen der Dörfer
und Aeinter ausgedehnt.

2<m RM für einen Sammet
Rekordpreise für Eliteböcke

I? i z e n l>e r i e li t 6er dl 8 - ? r e 8 8 e
n. A. Magdeburg, 27. Februar. Hier kamen

369 Elite-Hämmel zur Versteigerung, di«
aus 2368 gekörten Merino - Fleisch¬
schaf  b ö cken ausgewählt waren. Der An¬
drang der Käufer war nahezu beängstigend:
es ging hoch her und die Angebote der Hoch¬
züchter überstürzten sich förmlich, bis der
Hammer fiel. So erzielte man für den mit
dem höchsten Prädikat ausgezeichneten Bock
2000 Reichsmark. Das ist allerdings ein
Liebhaber - Rekord,  der selten ist und
der ans die Durchschnittspreiseder Ge-
branchszncht keinen steigernden Einfluß hat.

Lastkahn aus der Save gesunken
Die Besatzung ertrunken

Belgrad, 27. Februar. Auf der Save ist
aut bisher ungeklärte Weise ein mit Holz
und Mais beladener Lastkahn gesunken. Die
fünfköpsige Besatzung  ist bei dem
Unglück ums Le b e ir gekv  m m en. Nur
ein Fischer, der in der Nähe der Uniallstelle,
etwa 8 Kilometer von der Stadt Bosnisch-
Ratscha entfernt, arbeitete, war der einzige
Zeuge des Vorfalls. Er sah, wie der Last¬
kahn. der schon halb unter Wasser war, sehr
schnell sank. Von der Besatzung ist keine
Spur gefunden worden: man vermutet da-
her, dak sie sich gerade unter Deck anfhielt.

Lokomotiven stoßen zusammen
Nur durch Zufall Menschenopfer vermiede«

lü i 8 e n b e r i c l>t 6er 148 - ? rs » 8«
m. Essen, 27. Februar. Im hiesigen Haupt¬

bahnhof stießen zwei Lokomotiven bei eine«
Weiche zusammen und wurden seitlich aus dem
Gleis gedrückt, so daß sie beide umstürz-
ten.  Hierbei wurden drei Pfeiler der Bahn¬
steighalle abgebrochen, wodurch ein Teil der
Uebevdachung seinen Halt verlor. Beide Loko¬
motivführer waren der Ansicht gewesen, daß
ihnen das auf freie Fahrt gezogene Signal
gegolten habe. Das ist nur so zu erklären, daß
im Essener Hauptbahnhof die Gleise sehr eng
aneinanderlieqen. Wäre die nach der Richtung
zum Bahnsteig umgekippte Lokomotive nur
eine Wagenlänge weitergefahren, so würde et«
besetzter Personenwagen eingedrückt worden
sein. Der unter dem Unfallort gelegene Bahn¬
hofswartesaal  mußte wegen Einsturz¬
gefahr gesperrt  werden.
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Mtt dem Messer gegen die Seliebte!
Stuttgart , 97. Februar . Am Samstagabend

aegen 10(4 Uhr wurde in ihrer Wohnung in
der Hohenheimer Straße eine 42 Jahre alte
Witwe von dem 40 Jahre alten Franz !
Jrtenkauf  aus Donzdorf durch mehrere z
Stiche in die Brust und in den Unterleib i
lebensgefährlich verletzt. Die beiden hatten ein
Liebesverhältnis , das die Frau lösen wollte,
weil Jrtenkauf kein geordnetes Leben führte.
ES kam deshalb wiederholt zu heftigen Auf¬
tritten , so auch am Samstagabend , an dein
Jrtenkauf die Witwe gegen ihren Willen
besuchte. Durch die in der Nacht zum Sonntag
durchaeführten kriminalpolizeilichen Erhebnn-
tzen ist die Sache geklärt. Ter Täter ist geflüch¬
tet und hält sich verborgen.

Betrüger und Heiratsschwindler
Friedrichshafen , 27. Februar . Wegen Be¬

trugs und Heiratsschwindels wurde ein hie¬
siger 29 Jahre alter Mann sestgenoinmen . >
Er hatte in drei Fällen neue Fahrräder !
gegen kleine Anzahlungen gekauft und sie ^
weiterveräußert . Als dem Schwindler der !
Boden zu heiß wurde , flüchtete er nach Mün - i
cheu, wo er sich unter falschem Namen Poli¬
zeilich anmeldete . Die dazu notwendigen
Ausweise hatte er sich von einein Bürger¬
meisteramt erschlichen. Schließlich hatte der
Gauner mehreren Mädchen das Heiraten z
versprochen und ihnen das sauer ersparte
Geld bis auf den letzten Pfennig abgeuom-
men . Der Betrüger wurde dem Amtsgerichts-
gefänguis zugesührt.

Ellwangen , 27. Februar . (Sturm-
h a u p t s ü h r e r R ö ck na  h m A b sch i e d.)
Obergruppenführer Ludiu  hat mit Wir¬
kung vom 1. März den Sturinhauptführer
Albert R ö ck als hauptaiutlicheu Führer an
djz: Gruppenschule der SA .-Gruppe Südwest

l e i ii - I u g e r s h e i m berufen , « turin-
hauptsührer Röck >var schon bei Gründung
der Ellwanger SA . einer der ersten Mit¬
kämpfer . Bej der Neuorganisation der SA . i
übernahm er die Führung des Sturmbannes I
III , 121. Nun verabschiedete sich der schei- j
dende Sturmbannführer von seinen Ellwan - !
ger SA .-Kameraden . Ter Führer der Stan - i
darte 155, Sturmbann -ährer Fetter,  über - j
reichte ihm dabei ein Geschenk seiner alten ,
SA .-Mäniier . s

Lollwütiger Hund tötet 78 Male -
Gammertinge « (Hoheuzvllern ), 27. Febr.

Als der Domänepächter Fund vom nahen '
Birkhof am frühen Morgen in seine Schaf - .
stallungen kam , machte er die entsetzliche
Feststellung , daß seine Tiere aus einem klei- ,
neu Fleck zusammengedrängt waren , und in s
dichtem Haufen übereinander lagen . Osten - !
bar hatte der zum Hof gehörige Hund über !
Nacht einen Tollwutanfall bekommen und ,
ein Schaf zerrissen . Aus Furcht rammelten j
sich die andern Tiere so zusammen , daß bis !
zum Morgen nicht weniger als 78 Stück ein - s
gegangen waren . Die Kadaver mußten sofort s
in die Tierverwertnng nach Biberach gebrach ! i
werden , da sie für den menschlichen Genuß t
unbrauchbar geworden waren . Dem Besitzer i
erwächst ein gewaltiger Schaden , um so .
mehr , als er erst vor kurzem unter großen i
Opfern die Schafzucht wieder eingesührt hat . j

Heilbronn , 27. Februar . (Gefährliches
„K r i e g s a n d e n k e n ".) In einem Vorgar.
te.n fand ein Postbeamter einen noch scharf
geladenen Blindgänger . Da es sich um kein
deutsci)es Geschoß handelte , wird man es hier
vermutlich mit einem sogenannten „K riegs-
an denken"  zu tun haben . Der frühere
Besitzer wird sich wegen des leichtsinnigen
Wegwerfens eines scharfen Geschosses und
wegen eines Vergehens gegen das Spreng¬
stoffgesetz zu verantworten haben.

Ummcnhofen , Kr . Schwab . Hall , 27. Febr.
<F w i s ch e u 4P a g e n u u d B a u m g e-
t I e m m t.s Der 42 Jahre alte Bauer Leon¬
hard A b e l aus Ilmmenhvfen war am Frei¬
tag !,achmittag mit dem Abführen von Reisig
beschäftigt . Auf dem noch vorhandenen
Schnee kam der beladene Wagen ins Nut¬
schen und stürzte um . Abel , der nicht mehr
ausweichen konnte , wurde zwischen den Wa¬
gen und einen Baum eingeklemmt , so daß
ih::: der Brustkorb eingedr  ü ck!
wurde . Ter Tod trat auf der Siebe ein . S er
Verunglückte hinterläßt eine Frau und vier
unmündige Kinder.

Betrunkener Kraftfahrer bestraft
Göppingen , 27. Februar . Das Schöffen¬

gericht hatte sich mit einem betrunkenen
Kraftfahrer , dem 30jährigen Gustav S ch l e i-
cher von Göppingen , zu beschäftigen . Er
hatte am 8. November vorig . Js .. abends
'/ »IO Uhr , mit einem Bekannten eine Fahrt
nach Heidenheim unternommen , nachdem er
sich zuvor den Wagen von einem Antover-
mieter auf ganz bedenkliche Weise verschalst
hatte . Schon vor Antritt der Fahrt halte
Schleicher sechs Glas Bier und zwei Schnäpse
getrunken . In Heidenheim wurde in einem
Cats wieder Schnaps und Wermut getrun»

ken, obwohl der Mitfahrer den Angeklagten
mit Rücksicht auf die bevorstehende Heimfahrt
davon abhalten wollte . Großspurig wies der
Angeklagte eine derartige Bevormundung ab.
Leider begnügte sich der Mitfahrer damit und
trank mit dem Angeklagten um die Wette.
Als die beiden nach Hause fuhren , wurde die
Polizei auf den im Zickzack fahrenden Wagen
aufmerksam . Ein Polizeibeamter versuchte,
den Wagen anzuhalten , was ihm aber nicht
gelang . Der Angeklagte entkam : auf der
Steige Böhmenkirch — Weißenstein fuhr er
mit dem Wagen auf einen Baum auf . Ter
Wagen wurde dabei v 0 llständig zer¬
trümmert;  der Angeklagte erlitt eine
Gehirnerschütterung und war fünf Wochen
im Krankenhaus , wahrend sein Mitfahrer
außer einem Schädel 'bruch und verschiedenen
Knochenbrüchen eine Brnstquetschung und
anderes mehr davontrug und heute noch
nicht arbeitsfähig ist. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis.

Kempten, 27. Februar . (Den Ver-
letznngen erlegen .) Der Eisenbahn¬
gehilfe Richard Fritz , der beim Rangieren
von einem Wagen geschleift wurde , ist im
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen
rilegen.

Spaichingen , 27. Febr. (Kampf gegen
die Schneeverwehungen .) In einer
Sitzung des Kreisverbandes wurde beschlossen,
die Schneeverwehungen auf den besonders
gefährdeten Straßenzügen durch Anpflanzung
von Schutzstreifen  in Form von mehre¬
ren Reihen Fichten oder Tannen , sowie durch
die Anlage weiterer Schneeschutzzäune zu
bekämpfen . Ferner wird der Kreisverband
zwei Schneepflüge zur Freihaltung der Ver¬
kehrsstraßen anschaffen.

Stuttgart feiert
Der große Umzug am Sonntag —

gs . Stuttgart , 27. Februar . Nun ist der
Höhepunkt des Stuttgarter Faschings schon
vorüber . Zwar sind auch die letzten beiden
Tage vor dem gr «uen Mittwoch noch ange¬
füllt mit Dutzenden von Veranstaltungen,
doch der F a s ch i n g s u m z u g. der Tau¬
sende und aber Tausende — uud ^ nicht
nur Stuttgarter — augelockt hatte , ist vor¬
bei . Wie bei diesem Umzug dieS t i m m u n g
war ? Sie hätte besser sein können , sicherlich.
Allerdings hat auch die Witterung eine
kleine Schuld , denn erst in letzter Minute
endete der eintönige Sprühregen , der die
ganze Stadt in langweiliges Grau gehüllt.
Ter F a sch i n g s u in zu g selbst ? Nun , der
war in Ordnung , war vielleicht ideeu-
reicher  als je, und wenn der Beifall nur
dann laut aufrauschte , wenn eine ganz große
Sache kam, so lag das nicht zuletzt am —
Stuttgarter , der au diesem kühlen Tag nicht,
ganz ans der Reserve rückte.

Ein kurzer Querschnitt nur : Ta waren
einmal die S a u b e r k e i t s e 11 g e l. schnee¬
weiß , in Nachthemden , mit kleinen Flügeln
und riesigen Besen : Stuttgart muß noch schö¬
ner werden ! Auch die A l t st a d t s a n i e-
ru n g mußte herhalten , wobei die Leidtra¬
genden , zahllose — Wanzen durch Verschleie¬
rung ihre miese Stimmung zum Ausdruck
brachten . Das NSKK . hatte das Vvlksauto
und alles , was damit zusammenhängt . so die

seinen Fasching
Hausenäe in äen Straßen äer Staät

? Lösung der Parksrage (wenn man die Wagen
j nämlich aufhängt ) in den Zug gebracht und
^ nach der exotischen Truppe um den Exprin-
! zen Willy kam die Straßenbahn mit einem
' Wagen , der umsonst die Fahrgäste befördert,
i während die Reichsbahn den neuesten FDT-
! Tiger — ein Riesenmonstrnm von einem
^ Schienenzeppelin — zeigte.
! Nach dem letzten Meckerer, säuberlich in
j Spiritus für die kommenden Geschlechter kon-
i serviert , nahte der Faschingsprinz  mit
! seinem Gefolge und der Ehrengast , das Mün-
j cheuer Kindl . Prinz Max brachte das Unglaub-
> liche fertig : Aus hundert und tausend Kehlen
j brauste der Stuttgarter Faschingsruf , hundert
s Arme winkten und die Wurfschlangen wollten
! nicht mehr abreißen . Und noch eine wunder-
f bare Idee : Die Fettgruppe.  Zuerst die
i Margarine -Marine auf einem riesigen Wal¬

fisch und die fettstrotzende Stuttgarter
Mast sau,  emsig von allen Seiten mit dem
Inhalt unzähliger Mülleimer gefüttert . —
Leider durften auch diesmal die Rottweiler
Narren nicht fehlen , die eigentlich in einem
Faschingsumzug nichts verloren haben und ihre

° Existenzberechtigung nicht dadurch unter Be-
> weis stellen, daß sie jedes Jahr wiederkehren.
' — Die Elferräte beschlossen den bunten Zug,
i der eine volle Stunde dauerte und die Stutt-
j garter in frohe Faschingslaune versetzte.

Montag , den 28. Februar I8Sv

O/ironr/c
Am Samstag wurden die neue Klinik für Hals - !

Ansen - und Ohrenkrankheiten und das neue 1
Hygiene - I n st itnt  der Universität Tübin-  !
gen  cingeiveiht . Die Hals -, Nasen - und Ohren-
Klinik , die schon lange unter einem für Arzt und
Patienten gleich unerträglichen Platzmangel litt
sowie da ? Hygiene -Institut sind jetzt in dem bis¬
herigen lüebände der khirnrgischen Klinik linier-
gebracht worden.

Zahlreiche katholische Familien in Neckar-
(n  l m gingen dem Vertreter eines Kvnstaiizer
Verlags ans den Leim , der ihnen zu dem nicht ge-
ringen Preis von 17 NM . ein Buch andrehte , wo-
vei er seine Werbung erfolgreich mit der ver¬
logenen Behauptung unterstützte , daß der S tavt-
p i a rrer  den Bezug des Buches empfohlen habe.

In der Nähe des Wasserwerks T i c f e n b r v n n
beachtete der Fahrer ' eines Persoiienkrastwagen-
zu spät die ausgesteckten gelben Warinmgs 'ah-
nen , durch die angezeigt würde , datz die Strotze ^
an dieser Stelle vereist ist . Der Wagen kam in? i
Schleudern , stürzte über die Böschung hinab imb ^
stellte sich auf den Kopf . Ein Insasse wurde durctz i
die Windschutzscheibe geschleudert und erlitt l
schwere Schnittwunden . «

Der Landwirt Philipp Müller und seine Ehe¬
frau Negine , gcb . Sinn , in Nordheim,  Kreis f
Brackenheim , konnten bei guter Gesundheit da?
Fest der Diamantenen Hochzeit begehen . Beide
Ehegatte » stehen im 87 . Lebensjahr.

In ein Geislinger  Kaffeehaus versuchte in
einer der vergangenen Nächte ein Mann einzubre - ,
chen . Der Dieb wurde aber von einer Frau be- -
merkt . Leider konnte der Einbrecher unerkannt
entkommen.

*
Während der nunmehr zu Ende gehenden

Neichs -Winterhilfs -Lotterie wurden in Schwen¬
ningen  Gewinne im Gesamtbetrag vvn 5lM i
RM . gezogen.

Ein 22 Jahre alter Bursche , der bei einem i
Bauern in Adels reute  bei Ueberlinge » in
Dienst stand , hat einige Stück Vieh mit der Mist¬
gabel derart mißhandelt , datz eines davon not-
geschlachtet werden musste . Ein wenige Wochen
altes Kalb schlug der Rohling im Jähzorn mit
dem Hammer tot . Er wird sich vor Gericht zu ver¬
antworten haben.

Gestorbene ; Otto Klein, Kellner 68 Jahre Karltz-
-ruhe (früh. Hirschwirtslohn). — Heinrich Vollmann
Gärtnereibestyer, 68 Jahre , Herrenberg  —
Ludwig Kempf, 8n I . CaI w.

Mrs vv/rc / lütter ' ?
Slnsnegcben am 27. Februar , 21.80 Ubr

Voraussichtliche Witterung bis Montag
abend : Bei wechselnder Bewölkung nur noch ^
vereinzelt leichte Regensiille , zeitweise auch aus¬
heiternd . Später von neuem Bewölkungs¬
zunahme . Bei Winden aus West mild.

Bis Dienstag : Unbeständige und wechselnde
Bewölkung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" .
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. l. 38: 2784.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Nagold

zur Fortführung der Vermessung und Vermarkung findet am
1. März 1938 statt . An diesem Tage können etwaige Be¬
schwerden und Anträge auf lern Rathaus angebracht werden.

2l0Nagold , den 26. Februar 1938,
Der Bürgermeister.

Stadt Ragold
Der H" Donnerstag , de» 3 . Marz 1938 fällige

210
Der Bürgermeister.

Nagold , den 26. Februar 1938.

Kreisstadt Herrenberg

Wn-mdMHtchlMrhch-
nnMertsMen-Kttkalif

Am Montag , den 14. März 1938 , vormittags Uhr
in Herrenberg im Gasihof zur . Sonne " aus Sladtwalb:

Abt . : Lange Eichen, Urschelt-ich, Stellberg , Böckleshäuske,
Hagenhäule , Mönchkellcr , Mönchgarten und Schinderkling:

38 Eichen mtt Fm.: 28K«. k. 2« Kl. 5. 2 Kl. 4
8RottM. .. .. 8 Kl. 4

ss Forchen Abschnitte mtt Fm.: 14 Kl. s
32 Kl. 4. 2S Kl. 3

Zum freihändigen Verkauf kommen:
81 Eichen mtt§m.: 15 Kl. «. 27 Kl. s, 31 Kl. 4.

Angebote hierüber sind bis 10. März 1938, mittags 12 Uhr
beim Bürgermeister einzureichen. 220

Losverzeichnisse durch die Stadlpflege und Revier -Förster
Reichardt , Fernspr . 422, welche nähere Auskunft erteilen.

Den 25. Februar 1938 Der Bürgermeister.

«sgoiä Ssslbsn » L. LSHvvn
Fastnachtsdienstag ab 19.30 Uhr

Eintritt frei

»IN kvlolnoküe

Nagold , den 27. Februar 1938

—— 56b

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten ma¬

chen w >r die schmerzliche Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Ernestine Köchele
im Alter von 76 Jahren heimberufen wurde.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag mittag 13 Uhr

AMMIM  8WMIWW
rückt vesperten 1 Osden Sie cüese un-
sdaesckrütten 211m^ nkuüen , ^ nslrlcken

r ^ >ünk' ^nien vmi k's !l7r»nk?ck- n nd kei
Ltvs .Lr,Ll« lL« rL8t, 1

Junge Ziege
mit Kitze verkauft. 57z

Wer ? sagt die Gesch .St . d. Bl.

Mötzingen 57 t
Eine 2jährige,

hochträchlige gute«

MMMk
verkauft

Jak . Sindlinger jg.
Nlederwiesenstr . 13

V.1.l..Nsgoll!
Heute  20 Uhr

Treffe«
der Aktiven und Passiven

in der Waldlust .862

Sitze ein

Pferd
unter 3 die Wahl , dem Verkauf
aus . Eine lOjähr . Braunfohlen¬
stute mit 14 Tage altem Fohlen,
ein 5jähr ., schwerer Fuchswallach,
geht ein- und zweispännig , mir
jeder Garantie , oder ein 22 Mo¬
nate alles Braunwallachsohlen.
Gottlieb Sautter , Rotfeldeil
570 Kreis Nagold

Wildberg . 26. Febr. 1938

Todes -Anzeige
Unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin

und Tante

Berta Zrauer
ist heute nach längerer Krankheit sanft entschlafen

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachm. 14 Uhr.

(
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Prozeß wiäerlegl Sreuelmärchen
Ossietzkys Bevollmächtigter unterschlug äen „Nobelpreis"

Berlin , 25. Februar . Eine gewisse Ans-
landspresse, die ihren gutgläubigen Lesern
vorgelogen hatte , Karl von Ossietzky
habe den Erlös aus dem ihm zuerkannteu
„Nobelpreis" nicht erhalten , weil das Geld
beschlagnahm! worden sei, hat jetzt Gelegen¬
heit, der Wahrheit die Ehre zu geben. Ob sie
davor, Gebrauch macht, kann ihr getrost über¬
lassen bleiben.

Bor dem Berliner Schöffengericht wurde
am Freitag nämlich ein Fall verhandelt , der
in mehr als einer Beziehung ansschlutzreich
ist. Im Dezember 1935 wurde dem berüch¬
tigten pazifistischen Schreiberling Karl von
Ossietzky der sogenannte „Friedens - Nobel¬
preis " für 1935 verliehen. Es lag klar aus
der Hand , daß das nationalsozialistische
Deutschland heransgefordert werden sollte,
als ma„ den bereits im Jahre >931 wegen
Landesverrats verurteilten Herausgeber der
salonbolschewistischen früheren Zeitschrift
„Die Weltbühne" diesen Preis znerkannte.
Um diesen Betrag — es handelt sich um
63 849 norwegische Kronen (das sind etwa
>00 000 RM.) — wurde nun prozessiert.

Ossietzky, der damals in einem Berliner Sa¬
natorium lag, hatte dem 51jährigen Angeklag¬
ten, einem Dr . Kurt Wanno  w, eine Gene¬
ralvollmacht erteilt, den Geldpreis nach
Deutschland zu bringen. Nachdem Wannow
sich zunächst einmal eine Provision von 20 000
Reichsmark gesichert hatte, vergeudete er auch
bis auf einen Rest von 16 500 RM . gegen den
Willen Ossietzkys den Preiserlös . Allein einer
Freundin setzte er 40 000 RM . zu. Wannow
ist bereits vorbestraft; Ende vergangenen Jah¬
res hat er als Angestellter einer Patentver-
wertungssirma 2500 RM. unterschlagen.

An der Verhandlung nahmen zahlreiche aus¬
ländische Pressevertreter teil, die sich von der
Blödsinnigkeit der Lügen, Ossietzky sei
to  t (!), persönlich überzeugen konnten. Ossietzky
trat nämlich als Zeuge vor Gericht auf. — Im
Verlaufe des Prozesses kam zur Sprache, das;
in der Auslandspresse auch Gerüchte breitge¬
treten worden waren, die Geheime Staatspoli¬
zei habe das Geld aus dem Nobelpreis beschlag¬
nahmt, „um damit Kanonen bauen zu lassen".
Demgegenüber wurde nun einwandfrei, und
von Ossietzky dankbar bestätigt, feslgestellt, daß
die deutsA Polizei im ausschließlichen Jmer-
esse des Preisträgers Zugriff, um ihn vor dem
Totalverlust des Geldes zu schützen. Die rest¬
lichen 16 500 Reichsmark waren nämlich poli¬
zeilich sichergestellt worden, bevor der Ver¬
trauensmann Ossietzkys auch dieses Geld noch
unterschlagen konnte. — Die Verhandlung wird
am Mittwoch fortgesetzt.

Ungebetener Saft
Heiterer „Zwischenfall" in Warschau
kli z « n b e r Ic k t 3er dl8 p r e s s »

rv. Warschau, 25. Februar . In hiesigen
diplomatischen Kreisen erzählt man sich fol¬
gende heitere Geschichte, die sich in diesen
Tagen zugetragen hat . Ein Friseur  hatte
sich entschlossen, einmal ganz groß auszu-
gehen und einen Ball zu besuchen. Aber da
Getränke bei solchen Gelegenheiten immer
etwas teuer sind, wollte er sich zuerst in
einer billigen Kneipe in Stimmung versetzen.
Dies gelang auch so gut, daß er hernach in
glänzendster Laune durch die Hauptstraßen
bummelte. Dabei fiel ihm ans, daß vor einem
hellerleuchtettznHause viele Autvs hielten
und daß festlich gekleidete Menschen dem
Eingang zustrebren. Es mußte sich also um
ein Vergnügen handeln , das der Friseur ge¬
rade suchte. Man erlwb nicht einmal

Eintrittsgeld.  Höfliche Diener nah¬
men ihm den Mantel ab »nd geleiteten ihn
zu einem riesigen Büffet, auf dem die Herr¬
lichkeiten der Welt ausgebreitet waren . Der
Friseur griff zu und geriet in Begeisterung.
Auch Wein gab's und Schnäpse, wie er sie
bisher noch nicht gekannt hatte . Als er nach
dem Preis fragte , wurde jegliche Bezahlung
mit liebenswürdiger Geste abgelehnt. „Ein
Schlaraffenland ", dachte der Friseur und
goß ein, solange er die Gläser noch greifen
konnte. Eine eben entkorkte Flasche wurde
ihm auf seinen Wunsch sogar ganz über-
lassen. Alle lächelten begütigend.

So wankte er in den großen Saal , wo die
Leute in Gruppen saßen und standen. Be¬
sonders die Frauen  gefielen ihm in ihren
weit ausgeschnittenen Kleidern. Vertraulich
zwickte er eine besonders hübsche in den
Rücken und bot ihr gutgelaunt Bruder¬
schaft  an , die mit einigen Schlücken aus
seiner Flasche begossen werden sollte. Das
war dann allerdings das Ende, denn sofort
stürzten sich die Herren auf ihn, fragten ihn
nach seinem Namen und ob er eine Ein¬
ladung des Herrn Gesandten
habe. Er sei der Friseur sowieso, bekannte
er freimütig , und sei gern bereit, die Zeche
auch zu bezahlen. Aber das half nichts, schon
bemühte sich die Polizeiwache dieser diplo¬
matischen Vertretung , ihm die nötige Nacht¬
ruhe zu verschossen.

Kvniglngrab entdeckt
Stammutter des italienischen Königshauses

in Deutschland begraben
kkigettberielil <i e c XTKrenne

«st. Kamenz (Sachsen), 25. Februar . Dem
Wiener Sippensorscher Hermann Maus-
selb  ist es gelungen, festzustellen, daß die
Stammutter des italienischen Königshauses,
die Fürstin Christine von Mont»
l e a r t, in einer Gruft des Lausitzer Klosters
Marienstern beigesetzt ist. Der Forscher hatte
seine Ermittlungsarbeiten im Aufträge des
italienischen Kronprinzen Umberto ausge¬
nommen. Lange Zeit blieb die Stätte , an
der die Urgroßmutter des heutigen Königs
von Italien bestattet ist, unbekannt. Marie
Christine von Mvntleart war 1851 auf dem
Matzleinsdorfer Friedhof bei Wien beigeseht
worden, und man wußte nur , daß mau sie
bereits ein Jahr danach wieder umgebettet
hatte , und zwar angeblich in die Gruft des
Wilhelrmnenschlosses in Wien. Man fand
dort bei Nachforschungen jedoch die Grab¬
stätte nicht. Durch die Ermittlungen Mans¬
felds steht nun fest, daß die Stammutter des
italienischen Königshauses , die in zweiter
Ehe mit dem Herzog vonSachsen-
Kurland  verheiratet war , schließlich neben
dem Sarkophag dieses Herzogs in Marien-
steru begraben wurde.

R̂ Mnahme-esW-GMtMMWs
Ein aufgerichtetes Schwert deckt schützend das

vom Eichenkranz umschlossene Hakenkreuz. Das
Schwert ist das Symbol des ritterlichen Kamp-
ses. der Kranz aus Eichenlaub Symbol des Sie¬
ges, Symbol des neuen Deutschland ist das Haken-
kreuz. So kündet das SA.-Sportabzeichen, bas
diese drei Sinnbilder in klar geprägter Form
vereint, von wehrhafter Gesinnung, von Siegen in
sportlichem Leistungskampf, von einsatzfreüdiger
Bereitschaft des deutschen Menschen für sein Volk.
Es ist kein Preis für körperliche Höchstleistungen,
kein Abzeichen irgend eines Spvrt-Spezialisten-
tnms: wie schon sein Name sagt, ist es geschafs:m

aus dem Geiste der SA. Darum entsprechen die
an den Kämpfer gestellten Anforderungen dem
Durchschnittsmaßkörperlicher und geistiger Lei-
stungskrast, so daß jeder die einzelne Hebung ohne
weiteres bewältigen kann. Allerdings, achtzehn
Prüfungen sind insgesamt zu bestehen, deren drei
Gruppen lmit fünf, sechs und sieben Abnahmen)
die kämpferische Bereitschaft des ganzen Mannes
verlangen. Die Leibesübungender GruppeI bil¬
den sozusagen die körperliche Vorbedingung des
Einsatzes, Kraft, Gewandtheit und Ausdauer des
Mannes schult das vorausgehende Training zum
Fünfkampf, der jeweils eine Zahl von mindestens
fünfzehn Mann im leichtathletischen Leistungs¬
wettbewerb vereint. Die überragende Bedeutung,
die der nationalsozialistische Staat dem Wehrsport
zuerkennt, tritt klar in Erscheinung durch die
Tatsache, daß die Gruppe II um drei Hebungen
erweitert worden ist. Zum 25-Kilometer-Gepäck-
marsch, der Ausdauer und Kameradschaftsgeist
verlangt, zur Sicherheit des Auges und der Hand,
wie sie Kleinkaliberschießen und Handgranaten¬
zielabwurf fordern, sind nach den neuen Prüfung?-
bestimmungen folgende Abnahmegebietehinzuge-
kommem1. ein 200-Meter-Ouerfeldeinlauf mit
Gasmaske über vier Hindernisse, 2. Schwimmen
oder Radfahren und 3. die Grundbegriffe der
ersten Hilfe bei Unglücksfällen. Verlangen die bei¬
den ersten Gruppen in der Hauptsache körperliche
Tüchtigkeit und Gewandtheit, so erzieht der Ge¬
ländedienst(Gruppe III) den kämpferischen Geist
zu blitzschnellem Reagieren; das Auge wird ge-
schärst und das Gedächtnis zu einsatzfähiger Kon¬
zentration geschult. Die einschneidendste und wich¬
tigste Verfügung aber, die neuerdings den Besitz
des SA.-Sportabzeichensbetrifft und es zu einem
Garanten ständiger Wehrhaftigkeit und Einsatz¬
bereitschaft erhebt, ist die Einführung von Wieder-
holungsübungen. In jedem Jahr will fortan das
Abzeichen neu errungen sein durch Ablegung be¬
stimmter Hebungen, die der Gesamiheil der drei
Gruppen entnommen sind.

Kein viertes Lehrjahr!
Es ist durch das praktische Leben eindeutig er'

wiesen, daß eine dreijährige Lehrzeit für den
Kaufmannsberuf als ausreichend angesehen wer¬
den kann. Reicht diese Zeit nicht aus, oder besser
gesagt, ist das Ausbildungsergebnis einer drei¬
jährigen Lehrzeit unbefriedigend, so ist das nur
ei» Beweis dafür, daß die Ausbildung nicht ord¬
nungsmäßig erfolgt ist. Die Bestrebungen, die
hier und da laut geworden sind, kaufmännische
Lehrvcrhältnisse für die Dauer von vier Jahren
zu vereinbaren, müsse» daher entschieden
zurückgewiesen  werden, und es kann bei
dieser Gelegenheit gleich gesagt werden, daß die
Deutsche Arbeitsfront keinesfalls geneigt ist. bei
Beginn der neben Lehrverhältnisse zu Ostern vier¬
jährige Lehrverhältnisse anzuerkennen. Auch das
Neichswirtschaftsministcriumhat bereits in einem
Erlaß vom Mai vorigen Jahres deutlich zum
Ausdruck gebracht, daß es sich nur dann mit einer
vierjährigen Lehrzeit einverstanden erklären kann,
wenn es sich»m solche handwerkliche Berufe han¬
delt. bei denen wegen ihres technische» Einschla¬
ges eine Verlängern -1 der Ausbildungszeit der
Lehrlinge erforderlich ist.

TriippetriiWnikure für die Flak
Zur Deckung deS Bedarfs an Truppen-

ingemeuren bei den Flakabteilungen , wird
noch eine ganze Anzahl junger Diplom¬
ingenieure  der Fachrichtung „Allgemei¬
ner Maschinenbau" benötigt , die übergangs¬
weise in einer zweijährigen informatorischen
Beschäftigung als Truppeningenienre der
Kraftfahrtechnik praktisch innerhalb des Ge-
schäftsbereiches des Reichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
'eingewiesen werden sollen.

Für diese Stellen kommen nur junge
Diplomingenieure  im Alter von 28
bis 29 Jahreil in Frage , die ihrer Arbeits¬
dienstpflicht und möglichst auch Wehrpflicht
genügt haben, besondere Neigung für die
Kraftfahrtechnik besitzen und gute Noten im
Fach „Verbrennnngskraftinafchinen " ausivei-
sen können. Die jungen Ingenieure sotten
völlig gesund sein und Lust und Liebe für
den Berns des Wehrmachtsbeamten haben,
der sie in engste Berührung mit der Truppe
bringt.

Wichtig für Ablturlknlen!
Ableistung des studentischen Ausgleichs¬

dienstes
Alle Abiturienten , die aus Grund einer

Krankheit oder aus Gesundheitsrücksichten
vom A r b e i t s di e n st ausgemustert
worden sind und das Studium an einer
Hochschule trotzdem auszunehmen gedenken
sind, wie bekannt, zur Ableistung des studen¬
tischen Ausgleichsdienstes verpflichtet. Da du
örtlichen Aemter für Arbeitsdienst in den
Studentenführungen der Hochschulen aus¬
gelöst sind und ein Vorsprechen dieserhall
bei den Aemtern des Reichsarbeitsdienstes
zwecklos ist. haben sich die Abiturienten um¬
gehend an das Wirtschasts- und Sozialamt
der Reichsstudentenführung , München, Karl
straße 16, zu wenden. Hier werden sie Nähe¬
res über den Gang des Ausgleichsdiensteß
und über die Art und Weise der Einstellung
erfahren.

Gewinnauszug
5. Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche

(276. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Ableitungen1 und 11
15. Ziehungslag 24. Februar 1938
2» der heutigen Vormlkiagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 10096 RM , 35464 152653
8 Gewinne zu 5000 RM . 196291 250931 300948363856
4 Gewinn « , » . 3000 RM . 43354 279584

14 Gewinne , „ 2000 RM , 4007 7574 670SS S9SS5156626 339299 379143
40 Gewinne , u 1000 RM , 4041 4271 8935 81046

62065 77138 90252 109710 165458 I69I73 174998
185732 206071 215506 222221 240443 249293
3I2I70 363132 377413

78 Gewinne in 500 RM 1379 26928 278S0 32423
39298 46974 9S4S2 114840 118934 131014 144724
148171 173332 194512 1S9344 20002 » 202896
204852 214984 223784 256209 257995 286155
289413 295461 299708 307639 30S529 314826
3,7450 333962 336703 352831 355145 355377
364913 373447 383094 S9827S

174 Gewinn « ,n 300 RM »813 7028 ' 1330 12S9S24834 26031 35361 3751 » 40148 48252 48952
49097 52290 54236 6309 » 7353 » 77625 7S067
91466 94787 98373 9S42I 101336 113348 118266
118461 124189 125464 130056 136732 145554
146650 15I37I 154317 155238 155851 161399
167656 177777 188105 194988 200030 204115
2I36I6 221015 226125 228807 237967 239413
245305 250420 255384 265459 2S66SS 269527
275628 280434 282589 283366 294046 294079
295006 307176 3I6I78 3I83I1 319932 325S3I
331780 333647 347754 350036 363243 363696
369809 373237 373661 375436 377409 379264
383425 386006 3S6033 388016 391546 393844
394791 SS5984
On der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne , u 30000 NM . 215034
2 Gewinste zu 10000 RM , 244136
6 Gewinn - zu 5000 RM . 177218 186883 351667

16 Gewinne zu 3000 RM , 3059 66825 14S6S623 !683 355703 362072 368937 381963
12 Gewinne zu 2000 RM , 18885 236871 2837172S8484 308762 320517
52 Gewinne zu 1000 RM 6349 12515 1831523074 2427 , 35231 76414 86757 109151 120930

180257 187695 196216 208519 249298 267296
286769 296120 340666 342764 347023 352492
355352 363365 368773 383125

98 Gewinne zu 500 RM 4489 7226 1875 » 2380624714 34568 48561 49307 59545 87218 82091
107438 116264 125838 140654 1523S4 185497
167067 170645 176076 166733 19S303 219374
223171 224357 224670 226554 235293 235667
247612 254254 259483 262100 2SS236 299408
306588 316127 335914 337660 338431 340096
353670 355060 362423 365605 36S237 374326
390271 395939

150 Gewinne zu 300 RM 6548 I5S04 15V7S 1590116810 16640 21499 23967 25886 30353 33056
35772 38173 46225 57432 61439 81821 70475
71497 79014 7DI81 91017 91551 10212 » 108248
123597 132611 133238 135738 139582 139941
140417 153530 154267 168664 1785II 184591
16791I I972I4 202356 225786 23I8S3 235676
238147 24I3I4 245195 245247 26I83S 267066
267648 269981 27501I 278899 27S004 289264
290449 297991 307043 307512 308975 314370
315155 318291 319039 336250 342948 350060
369533 376781 361992 382774 383756 3S679I
397033 397923

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu>r 1000000.
2 zu je 500000, 2 zu je 75000, 4 zu s« 50000,
4 zu je SOOOO, 12 zu je 20000, 54 zu je 10000.
90 zu je 5000, 180 zu je 3000, 516 zu je 2000,
1366 zu je 1000, 2402 zu je 500, 4866 zu je 300,

114500 zu je 150 RM.

Die MaSS-es Schicksals
Roman von Gert Nothberg,

SS. Fortsetzung Nachdruck verboten
Von der Tür her winkte sie ihm noch einmal zu, dann

war sie gegangen . Und Rudolf Heinsberg lag mit glück¬
lichem Lächeln in seinen Kissen.

Der alte Lebenswille kehrte zurück. Jetzt mutzte er ge¬
sund werden, weil Jlse -Dore auf ihn wartete . Jlse -Dore
und seine gute, alte Mutter . Und der treueste, beste
Freund , der lustige Harry Liebenstein!

Ein Tag nach dem andern verging , und jeder brachte
eine neue Hoffnung auf baldige Genesung Rudolf Heins¬
bergs . Wenn man sich auch würde gedulden müssen. Lang¬
sam heilte die furchtbare Wunde , aber die Gefahr für sein
geliebtes Leben war nun doch vorüber . Und nun lächelte
Jlse -Dore wieder. Lächelte zum ersten Male wieder, als
seine Hand die ihre mit alter Kraft umspannte.

„Ich habe dich doch so lieb. Jlse -Dore, datz ich gar nicht
weiß, wie das werden soll. Du wirst dich dann fürchtenvor mir ."

Prinz Liebenstein aber sagte einmal aus dem Heim¬
wege:

„Gnädiges Fräulein , ich kenne Rudolf . Er darf nicht
erfahren , datz Sie für den Aufenthalt im Krankenhaus
aufkommen. Ich habe die Geschichte auf mich umschreiben
lassen. Von mir wird er es eher verschmerzen, wenn ich
ihn auch werde damit trösten müssen, daß er es mir einmal
zurückzahlen mutz."

„Schon wieder Güte , Hoheit ?"
„Güte ? Nein , liebe gnädige Frau , nur Freundschaft,

offene, gute Freundschaft, die Rudolf mir immer entgegen-
brachte und die ich ihm vergelte ."

11. Kapitel.
Wochen waren vergangen . Heinsberg weilte noch im¬

mer in St . Georg, aber er lief doch jetzt bereits wieder
umher. Prinz Liebenstein und die beiden Damen kamen

täglich zu ihm. Der Sanitälsrai hatte seine Entlassung
für die nächste Woche angekündigt . Bei dieser Botschaft
sahen sich Jlse -Dore und Heinsberg tief und sehnsüchtig in
die Augen . Der Prinz aber sagte:

„Es bleibt dabei , datz ich mit dir auf meine Besitzung
im Allgäu fahre . Die reine Luft dort wird dir gut tun.
und dann kommst du vollkommen gekräftigt zurück. Ist das
nicht am besten so?"

Die Freunde sahen sich in die Augen. Gestern hatten
sie eine lange geheimnisvolle Unterredung gehabt , in
deren Verlauf Rudolf Heinsberg dem treuen Freunde
dankbar die Hände drückte.

„Harry , wie soll ich das nur jemals vergelten , was du
da für mich getan hast?"

„Rede doch nicht immer von Dank, Rudolf . Jede halb¬
wegs gute Tat hat ihren Lohn verloren , wenn immerzu
von Dank und Vergeltung gesprochen wird, " meinte der
Prinz verdrietzlich.

„Und — Jlse -Dore , sie hat keine Ahnung ?"
„Nein , Ich denke, datz es dir lieber ist datz sie dir täg¬

lich beweist, was du ihr bist, wo sie doch noch immer
glaubt , datz der Verdacht auf dir ruht ."

„Ja . du hast recht. Ich bin der glücklichste Mensch unter
dex Sonne ."

„Das kann ich verstehen, das wäre ich wahrscheinlich
auch gewesen, wenn sie meine Liebe hätte erwidern kön¬nen ."

„Harr «, du wolltest sie heiraten ?"
„Ja ! Damals , als sie noch glaubte , sie liebe den Ar¬

beiter . Und wo sich ihre Liebe zu dir doch bereits zu der
Aeberzeuaung durchgerunaen batte , lieber dich hoffnungs¬
los zu lieben , als mich ohne Liebe zu heiraten . Du stehst
also, dem Trotzkopf gilt ein Name nicht allzuviel ."

Die Freunde wollten nur zwei Wochen im Allaäu blei¬
ben. Von dort aus reisten sie dann sogleich in Heinsbergs
Heimat , um dort dem Prozeß mit beizüwobnen. Inzwischen
würde ja auch Jlse -Dore hier alles erfahren , und wenn
er, Heinsberg , wiederkam, dann konnte er vor ihren

Onkel treten mir frei erhobenem Kopse, dann war er wie¬
der Doktor Rudolf Heinsberg , der jederzeit seinen Namen
rein gehalten hatte.

War das Glück denn nur auszudenken ? Jlse -Dore bei
ihm als sein geliebtes Weib?

Sein Arm legte sich um das geliebte Mädchen.
„Wirst du Sehnsucht nach mir haben, wenn ich fortbin ?"
„Ja , Rudolf , ganz große Sehnsucht"
Onkel Sebaldus kam mit seinen beiden Damen auch

an einem Tage nach St . Geora . Und sie waren sehr herz¬
lich zu Rudolf Heinsberg . J " e-Dore aber war es doch
bange. Sie wußten ja nicht, daß - ! Dach es war gleich.
Sie liebte ihn und sie würde seine Frau werden, mochte
kommen, was da wollte.

Während Prinz Liebenstein die Tanten unterhielt.
Onkel Sebaldus aber von dem Gärtner sich über eine
botanische Frage unterrichten ließ saßen Jlse -Dore und
Rudoli beieinander und hielten sich bei den Händen . Sie
iahen sich voll tiefer Liebe in die Augen . Es versank alles,
es wurde alles so klein, so nichtig vor der seligen Gewiß¬
heit. datz nichts, nichts mehr sie trennen würde.

Die Tage veraingen dann sehr schnell. Man feiert?
dann einen Abschiedsabend draußen in Breiten . Aber
man blieb ganz unter sich. Es war im Interesse von Ru¬
dolf bester, wenn alles so unauffällig wie möglich bliebUnd dann braibte eines Marne »? das Auto die beiden
Herren fort . Jlse -Dore stand am Fenster , als es vorüber-
fuhr Grüßend nickte» die Herren ihr zu. Noch ein Weil¬
chen konnte sie den Waaen sehen, dann nichts mehr

Wie seltsam banne ibr mit einem Male wurde ? Bangte
sie etwa um Rudolfs Treue?

Sie kam sich kleingläubig und unwürdig seiner großen
Liebe vor. Verdiente er es. daß ibr io scbwer ums Herz
wurde ? War sie seiner Liebe nicht sicher?

Ach, es war nur der Trennungsscbmerz, nichts weiter,
der sie auf alle mögliche» Gedanke» komme» ließ,

Fortsetzung folgt.
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Der Sport vom Sonntag

Nur nordische Siege bei den Schimeisterschasten
Sunderttausend sehen Soffsdakkens Komdinalionssieg/ Willi Bogner wurde Neunter beim Komdinatioaslaus

Aus allen Gegenden Finnlands schienen die Zu-
schauer herbeigeeilt zu sein. AlS am Sonntagmit¬
tag in Lahti der Sprunglauf zur Kombination
begann, vermochten die weiten Hänge die vielen
Lausende von Zuschauern kaum zu fassen. Schon
bei den Sprüngen der Favoriten gab es stürmisch«
ÄeifallSäußerungen, wenn dann sedoch einer der
ihren sprang, erbebte die Luft von Jubel wie sei¬
nerzeit in Garmisch-Partenkirchen . Als das Sprin¬
gen in vollem Gange war . war die Menge aus
rund 10V 060 Köpfe angeschwollen und damit säst
oie Zahl de» letzten olympischen Tages von Gar-
misch-Partenkirchen erreicht.

Die Organisation klappte ausgezeichnet und das
Springen war verhältnismäßig schnell abgewickelt.
Me sportlich daS Publikum eingestellt war , mag
man aus dem Interests ersehen, mit dem es den
Zweikampf zwischen Hoffsbakken - Norwegen
und Westberg-  Schweden verfolgte. Der
Schwede kam auf bl und 53 Meter und jeder sei¬
ner schönen Sprünge wurde mit ebenso starkem
Beifall beklatscht, als wenn es ein Finne gewesen
wäre . Magna Fosteide-Norwegen, der im Lang¬
kauf als Dritter der Kombination rangierte , ver¬
darb sich seine guten Aussichten durch einen Sturz,
nachdem er im ersten Durchgang auf bl,5 Meter
gekommen war . Für die Mitteleuropäer bildeten
die guten finnischen Kombinationsspringer eine
große Ueberraschung. So gefielen Murama mit
seinen 61.S (I) Meter , S . Pälli mit 60P Meter
und Nikkunen mit 50 und 58,5 Meter.

»
Zu einem überlegenen ordischen Triumph wurde

schon am Samstag der 18 - Kilometer-
Langlaus.  Unter den ersten 20 waren zehn
Finnen,  neun Schweden und ein einziger Nor¬
weger. waS ebenso auffallend ist. wie die schlechten
Plätze der mitteleuropäischen Vertreter , von denen
Vinzenz D e m e tz- Italien erst zwisechn dem SV.
und 4V. Platz rangierte . Sieger wurde der Finne
Pauli Pitkänen  in der für die schwere Strecke
schier unwahrscheinlichen Zeit von 1:09:37 Stun¬
den vor dem Schweden Dahlquist 1:10:02 Stunden
und Jalkana -Finnland 1:10:56 Stunden . Bester
Deutscher war Herbert Leupold.  der mit seiner
Zeit von 1:18:01 Stunden etwa auf dem 60. Platz
stehen dürfte . In der Wertung der Kombina-
rionsläufer  standen die Norweger gut.
Hoffsbakken - Norwegen  führt mit 1:11:36
Stunden vor dem Schweden Westberg und zwei
weiteren Norwegern die Liste der Kombinierten
an, in der Willi Bogner  mit dem S. Rang
einen achtbaren Platz erkämpfte.

Am Sonntag kam Norwegen noch mehr zu
Wort . Olaf Hoffsbakken  hätte zwar bequem
von seinen drei Minuten aus dem Langlauf zeh¬
ren können, dennoch sprang er kühn und in
tadelsfreier Haltung 50 und 51 Meter und da¬
mit war ihm der Sieg nicht zu nehmen, Willi
Bogner - Deutschland  sprang 52 und 49.5
Meter weit, so daß er den eine Sekunde vor ihm
liegenden Finnen E, Hhyryläinen , der auf 51 und
54 Meter kam, nicht erreicht hat. Bedauerlicher,
weise kam Günther Meergans  im zweiten
Durchgang nach 49,5 Meter zu Fall , ohne sich
ernsthaften Schaden zuzufügen, Christel Merz er¬
reichte 48,5 und 52,5 Meter. Burk 41,5 und 48
Meter und Fiedel Wagner 48 und 51,5 Meter.

Für die Nordländer war Stephan Maru-
iarz - Polen in  Lahti eine große Ueberraschung.
Nur wenige, die ihn in Garmisch-Partenkirchen
sahen, bestätigten die von uns schon damals ver-
tretene Ansicht, daß der Pole nunmehr in die
Spitze der Weltklasse vorgestoßen ist, Marusarz
sprang in bester Haltung 66 und 67 Meter und
seine Flüge fanden begeisterten Widerhall bei dem
Riesenheer der Zuschauer. Neidar Andersten, an¬
scheinend ganz wiederhergestellt, kam auf 63' und
65.5 Meter . Beste Haltung und besten Stil zeigte
der Jüngste der Ruud's, Asbjörn , mit 63,5 und
64 Meter , Japans Olympiamann , Jguro , er-

Srel Freundschaftsspiele-er Sauliga
Schwaches Spiel des BfB . gegen Münster

Das einzige Fußballspiel am Wochenende in
Stuttgart fand am Samstagnachmittag auf dem
VfB . - Platz  statt . Der württ , Meister hatte,
um seine Elf in Form zu halten , den spielstarken
Bezirksklassenverein, TSV . Münster,  zu
einem Freundschaftsspiel verpflichtet. Rund 800
Zuschauer hatten sich eingefunden, die aber von
Sen gezeigten Leistungen des Meisters keines¬
wegs befriedigt  den Platz verließen. Nur
mit 3:1 (2:0) wurden die Gäste aus Münster,
die besonders in der zweiten Hälfte einen ernst¬
haften Widerstand leisteten, geschlagen. Der beste
Mann auf dem Felde mar Eßwein im Tor der
Gäste, der die sichersten Torschüsse unschädlich
machte. Nur in der ersten Hälfte zeigte der VfB.
einigermaßen sein wirkliches Können.

Erste Halbzeit sichert Vöüinger Sieg
Union Bückingen  gastierte am Samstag

in Pforzheim  und trug dort gegen den Ta¬
bellenführer der Bezirksklasse. VfR. Pforzheim,
-in Freundschaftstreffen aus , das die Böckinger
knapp mit 4:5 für sich entschieden. Die Würt¬
tembergs:: hatten eine sehr starke erste Halbzeit
und sicherten sich mit 5:2 einen klaren Vorsprung.
Nach der Pause kamen die Pforzheimer bis aus
5 4 heran

Kickers gefallen in Leipzig
Die Stuttgarter Kickers  unternahmen am

Wochenende eine Sachsenreise und trafen am
Sonntag aus den VfB . Leipzig.  Etwa 1500
Zuschauer hatten sich zu diesem Freundschasts-
treffen eingefunden, die von den gezeigten Lei-

a«n der Stuttgarter restlos befriedigt
rn. Die Württemberger gewannen diesen

von beiden Mannschaften fair durchgeführten
Kampf knapp aber verdient mit 1:0 (1:0) Toren.
Der einzige Treffer des Tages fiel in der Mitte
>er ersten Spielhälfte nach schönem Zusammen-
ipiel durch B a i e r. Nach dem Wechsel waren
oie Stuttgarter gezwungen, ihren leicht verletzten
Miltels !u>„>. r Merz durch Ruf zu ersetzen.

reicht« 61 und 64,5 Meter . Zwei schöne Sprünge
erzielte der Norweger Gulbrandson mit 65 und
64P Meter. Bester Deutscher  war HanS
Marr  mit 63 und 61 Meter . Unsere anderen
Landsleute machten einen etwas nervösen Ein¬
druck und erreichten leider bei weitem nicht ihr«
besten Leistungen.
AsbjSrn Ruud gewinnt das Spezialspringen

Trotz Abwesenheit der beiden besten RuudS,
Birger und Sigurd , zeichnete sich auch diesmal
wieder ein Vertreter der berühmten norwegischen
Schifamilie in die Liste der FJS .-Sieger und
Weltmeister ein. Diesmal war eS der jüngste,
Asbjörn,  der mit zwei wundervollen Sprün¬
gen von 63,5 und 64 Meter den Titel errang,
nachdem in den beiden vorangegangenen Jahren
in Chamonix und Garmisch-Partenkirchen Birger
Ruud triumphiert hatte. Zweiter wurde der
Pole Marusarz vor dem Norweger Myhra und
dem Oesterreicher Josef Pradl.  Der Unterschied
zwischen Asbjörn Ruud und Marusarz betrug
nur OP Punkt«.

Heini Wiedemann siegt ln Wangen
Mit einer sehr guten Besetzung wurde in Wan¬

gen das EiSbären^ pringen des Schneelaufvereins
Falken ISIS Wangen durchgeführt. Helmut
Lantschner, der seine Nennung ebenfalls abgegeben
hatte, wurde leider nach Engelberg (Schweiz) zur
Aufnahme deS Trainings für di« Weltmeister,
schaft abberufen . Trotz des leichte» Regens, der
das Springen jedoch kaum beeinträchtigte, fand
sich eine stattliche ZuschauerzÄhl ein, die von de»
30 Springern sehr gut« Leistungen zu sehen be¬
kam. In erster Lrnie war es der Verteidiger deS
Wanderpreises ^ Heini Wiedemanu-  ss -Sport¬
gemeinschaft München, der die Zuschauer begei¬
sterte, doch auch Max Fischer-  Wangen. Weber-
Lindenberg und der Oesterreicher Memmel zeigten
sehr schöne Sprünge . Nachdem im ersten Durch¬

gang mit verkürztem Anlauf gesprungen wurde,
erzielte Wiedemann im zweiten Durchgang bei
ganzem Anlauf mit 45 Meter di« größte Weite
des Tages und überbot damit de« bisherigen
Schanzenrekord. Im dritten Gang fetzt« Wiede¬
mann mit einem prächtigen 43-Meter -Sprung
auf di« Bäh« und wurde so in der Gesamtwer¬
tung vor Weber und Fischer zu« zweite« Male
Gewinner de» Wanderpreises.

KV . 95 un- TSV . MSnster siegen
Am Samstagabend trafen sich die durch die

Vorkämpse herausgeschälten vier besten würt-
tembergischen Ringermannschaften — KB . S5
Stuttgart . TSV . Münster . KB . Unter-
türkheim und ASV . Feuerbach  in der
Schlußrunde der diesjährigen Meisterschaft. Man
hat diesmal den neuen und besseren Weg ge-
wählt , die vier besten Mannschaften nach dem
Prinzip .Leder gegen Jeden " gegeneinander star-
ten zu lassen und dann den Punktstärksten zum
Meister zu krönen. DaS Zusammentreffen der
erwähnten Vereine erhält auch dadurch noch eine
besondere Note, daß der zweite Sieger ebenfalls
noch die Berechtigung erhält , in tue folgenden
Gruppenkämpfe um die Deutsche Meisterschaft
1S38 einzugreisen.

Die Melsterschastsbegegnung hatte eine volle
Turnhalle in Untertürkheim  gebracht . Die
Kämpfe waren sehr spannend und hart , gingen
jedoch nie über oen Rahmen hinaus . KV. Unter¬
türkheim unterlag dem TSV . Münster 5:12.

Wie erwartet , kamen die KV.-ler zu einem
klaren 12:5-Sieg ; unerwartet war aber, daß sie
alles brauchten, um zum Sieg zu kommen! Die
Feuerbacher Ringer hielten sich so hervorragend,
daß mehrere Kämpfe so knapp auSgingen. daß
der Sieg sehr schwer zu vergeben war . Daß die
KV.-ler hierbei die Glücklicheren waren , ist
darauf zurückzuführe«, daß ihre Ringer di« Er¬
fahrenen im Besamteiudruck waren.

>l^es LmL Ee -rMick
Fußball

ReichSSnndvokal- Borlchlnbrunber Sn Dresden:
Sachse» — Sübwest 3:8: in Hamburg: Nordmark
aeaen Baden 8:0. Auswablsviel d«S T
1» Wiesbaden: Südwest — Bade« 3:1.

Süddeutsch« Ganliga. Württemberg: K:- -
svtele: VfB. Stuttgart - TSB . Münster 8:1. VfB.
Leivzta — Stuttgarter Kickers0:1, VM . Pforzbet«
gegen Union Bückingen4:5. Bade«: Keine Spiele.
Südwest: Bor. Neunkirchen— 8K. Pirmasens aus¬
gefallen, KC. Kaiserslautern — Ovel RüfselSkenn
1:1, KSV . Frankfurt — VfL. Neu-Isenburg (GSä
6:0. Bayer« : Wacker München —BE . Augsburg 3:1,
KE. Nürnberg — Schwaben Auasbnra 5:3, KE.
Schweinfurt — Iabn Reaensburg 0:4.

Württ . Bezirksklasse. Unterland : VfR. Hetlbron«
gegen Heilbronner Svvgg. 0:1, Svvsa . Prag — SB.
Kornwestbeim1:4, Svvgg. Asvera — SvB . Neckar¬
sulm 3:1, KB. Neckargartach—VfB. Sontbeim aus¬
gefallen. Stuttgart : MR . Galsburg —Svvag. Unter¬
türkheim 8:8. Svvgg. Baibingen — BfB . Oberetzlin-
gen 3:1. MB . Obertürkbeim - TSB . Münster 3:8.
MB . Röblingen — Svvag . Bad Cannstatt auSgef.,
TB . Wanaen - ML . Sindelftngen 3:1. Zoller« :
KC. Tailfingen - SSN . Reutlingen 1:1. Svvag.
Tübingen - BfS. Medinaen 6:3. KB. Nürtingen
aeaen KV. Ebinaen 6:2, MB . Kirchbeinr— Svsr.
Tübingen 5:4. Schwarzwald: SC . Schwenningen
aeaen Svvag. Oberndorf 2:0, Svvgg. Trostingen
aeaen KB. Tuttlingen 8:3, Bodensee: KC. Mengen
aeaen Olnmvia Lauvheim 4:2. Wacker Biberach gegen
VfB. Kricdrichsbafenausgefallen. Mb : SvB . Göv-
vingen —KC. Eislingen 6:8. ML„ Heidenheim gegen
Svvgg. Mm 80 10:1. SvB . Schorndorf — TSB.
Mergelstetten 4:4.

Handball
Württ . Ganliga : TB . Urach- TB . Altenstädt7:6.

KSN . Zuffenhausen - LGef. Stuttgart ausgefallen,
TSB . Süllen - Stuttgarter Kickers6:8.

Würt«. Bezirksklaste: Neckar: KB. Zukfrnbausen
aeaen TB . Zuffenhausen 5:1, TB . Sontbeim gegen
TGem. Heilbronn ausgefallen. Georgtt: TB . Der-
zisau - TBd. Bad Cannstatt 2:5, Svvga Bab
Cannstatt - Stuttgarter TB . auSack.. M -m. Ehlin¬
gen — TBd. Untertürkheim kamokloS für EllUnaen,
DSB . Stuttgart — SvGem. Kellbach ausgef. Hohen¬
staufen: TB . Weiler — LWSB . Gövvinge» ausgef»
TBd. Gingen - TGB . Hol,bei» ausgef.

Rugby
«S«rtt .-» ad. Meisterschaft: Stuttgart « « 2 . «eoe»

SC . Nenenbeim 0:12.
Hockey

Meisterschaftsspiel: BfB. Stuttgart - Stuttgart«
Sportklub 1:0.

Ist das Ausland fertiger als wir?
Noch ist von den neue« deutsche» Rennwagen

nichts bekannt geworden. Aber man weiß, daß sie
bis zum letzten Einzelteil durchkonstruiert und fix
und fertig gebaut sind. In Kürze wird das Werk
Daimler -Benz in Monza erscheine», um seine
neuen Wagen auf Herz und Niere» zu prüfen.
Die herrliche Bahn in der Nähe Mailands ist
dazu wie geschaffen. Und nichts, auch nicht die
besteingerichtete Versuchsanstalt, kann diese Zer¬
reißproben auf der Straße ersetzen. Diele werden
sich fragen , was denn bei solchen Probefahrten
alles geprüft werde. Die Antwort ist schnell gege¬
ben: Der ganze Wagen — Motor , Fahrgestell,
Kupplung, Federung — kurzum alles, was zu
einem Grand -Prix -Wagen gehört, der dazu aus¬
ersehen ist, große internationale Erfolge an
unsere Farben zu heften. Hier auf der Straße
müssen die Wagen beweisen, daß sie tatsächlich
das wiedergeben, was beinahe unermeßliches
menschlichesKönnen in sie hineinzauberte.

Die bevorstehende Rennzeit wird , da ist gar
kein Zweifel, weitaus interessanter werden als
die hinter uns liegende. Denn durch die Schaf¬
fung der neuen Formel und die große Beteiligung
des Auslandes fiel der deutsche Vorsprung im
Nennwagenbau unter den Tisch, und es ist nun
Sache unserer Konstrukteure, wieder so eine her¬
vorragende Antwort auf die Forderungen des
AAJCR . zu geben. Wer . nachdem die Bedingun¬
gen für alle dieselben sind, am besten abschneidet,
wird die bevorstehende Rennzeit beweisen. Es mag
Menschen geben, die glauben, daß das Ausland
auch in den kommenden Jahren nicht konkurrenz¬
fähig sei. Das ist möglich, muß aber nicht sein.
Denn die Franzosen zum Beispiel hatten in der
Zeit, da sie sich nicht an Formelrennen beteilig,
ten, die Möglichkeit, ihre bewährten kompressor-
losen Motoren so weit zu entwickeln, daß sie viel¬
leicht in der Lage find, mit geringen Verände¬
rungen am Fahrgestell und an der Karosserie
einen motorisch erprobten Wagen in den Kamps
zu schicken, der unseren deutschen Spitzenerzeug¬
nissen sehr wohl gefährlich werden kann. Die
jahrelange Erfahrung hat es vielleicht mit sich ge¬
bracht, daß ihre Motoren in der ersten Saison
fertiger sind als die unsrigen . Selbstverständlich
hoffen wir trotzdem, daß unsere Techniker die bes¬
seren Lösungen bringen . Aber auch hier gilt, wie
überall , das Wort : Die Praxis wird Urteil sein
für die Theorie.

Mit der Schaffung der neuen Formel hat das
Ausland sein Ziel , kompressorloseWagen zu for-
eieren erreicht. Denn der Bau von Kompressor-
Motoren ist so etwas wie eine deutsche Domäne.
Und es ist vor allen Dingen das Verdienst von
Daimler -Benz, hier bahnbrechend vorangegangen
zu sein. Es ist bekannt, daß die Leistung der 750-
Kilogramm -Wagen im Laus der fünf Jahre von
300 aus 600 PS . gesteigert wurde . Womit zur
Genüge bewiesen ist, daß die alte Formel nicht
abgewirtschaftet war , sondern es nur darum
ging, Bedingungen zu schassen, die den deutschen
Vorsprung ausschalten.

Ost hört man die Frage , ob die Durchschnitts¬
geschwindigkeiten der kommenden Rennen nied¬
riger würden , als die der hinter uns liegenden.
Diese Frage ist zu bejahen. Denn schließlich be¬
deutet die neue Formel ja eine Beschränkung des
Volumens , und es wird auch einem Laien ein¬
leuchten. daß ein 6-Liter -Wagen mehr leistet als
einer mit 8 Liter . Dies gilt aber nur für die
Spitze, da die stärkeren Wagen doch bei vielen
kurvenreichen Rennen überhaupt nicht voll auS-
genutzt werden konnten, da sonst die Hinterräder
durchgegangen wären . Bei den neuen Wagen mit
schwächeren Motoren wird dies wahrscheinlich
nicht der Fall sein. Mit anderen Worten : Die
Leistung wird bester üebtragen werden können,
und die Beschleunigung wird trotz des geringeren
Volumens keine Einbuße erleiden. Gleichzeitig
dürfte die Reifenfrage keine so große Rolle mehr
spielen wie seither, da die neue« Wagen beim

Beschleunigen und Nbdremsen „weicher* find.

Also Wenfalls ein Faktor , der di« Durchschnitts-
Geschwindigkeit beeinflußt und sie der der frühe¬
ren Rennen uäherbringt.

Die Frage , ob 3 Liter mit Kompressor oder 4P
Liter ohne dürfte von den deutschen Konstrukteu¬
ren bereits beantwortet sein. Sie haben wahr¬
scheinlich Wagen beider Type» geschaffen, und die
Rennleiter werden nun auszuwählen haben, wel¬
cher Typ bei welchem Rennen am zweckmäßigsten
ist. Bei kurvenreichen Kursen, zum Beispiel dem
von Monaco, wird der mit Kompressor im Vor¬
teil sein und beim Großen Preis von Tripolis
dürfte der ohne Kompressor den Vogel abschießen.
Ob 8, 12 oder 16 Zylinder , bleibt vorerst noch
daS Geheimnis der Rennabteilungen . Bis in
14 Lagen , nach den ersten Probefahrten , werden
wir genauer sehen. Hier entscheiden schließlich Er¬
wägungen, die nur ganz große Praktiker anstel¬
len können, und es ist nicht unsere Aufgabe, ihnen
da Vormund zu sein.

Me schon rn der vergangenen Saison , wird
Daimler -Benz auch bei den bevorstehenden Ren¬
nen seine bewährten Fahrer einsetzen. Laracciola,
Brauchitsch, Lang und Seaman . Dazu die vom
Nachwuchs: Bäumer , Brendel und Hartmann.
Wenig rosig ist die Lage der Auto-Union, die
durch den unersetzlichen Verlust ihres Spitzenfah¬
rers Bernd Rosemeyer nach neuen Kräften Um¬
schau halten muß. Hasse und H. P . Müller stehen
noch zur Verfügung . Aber diese beiden dürften
nicht genügen, um die Wagen der Zschopauer
zum Siege zu führen . Wer außer ihnen noch ver¬
pflichtet wird , ist im Augenblick noch nicht ent¬
schieden. Man spricht von dem Engländer Dobson.
dem siamesischen Prinzen Birabongse und dem
deutschen Altmeister Hans Stuck. Daß Italiens
Meisterfahrer Tazio Ruvolari für die Sachsen
startet , ist, nachdem Alsa Romeo den Rennsport
nicht aufgibt , unwahrscheinlich.

Welche Firmen sich an den Rennen beteiligen,
wird erst die Saison zeigen. Bereit erklärt , Wagen
nach der neuen Formel zu bauen, haben sich bis

jetzt folgende: Alfa Romeo-Jtalien , Wlta-8nglaud,
Auto-Union-Deutschland, Bugatti -Frankreich. Dela-
Haye-Frankreich, Delage-Frankreich, Duesenberg-
Amerika. Era -England , Maserati -Italien , Miller-
Amerika, Sefac-Frankreich, Sunbeam -England,
Talbot -Frankreich und selbstverständlich MercedeS-
Benz-Deutschland.

Die Fahrer , die bi« jetzt verpflichtet wurden,
find durchweg alte Bekannte und bewährte
Kämpen. Zu den berühmten Grand -Prix -Helden
wie Laracciola , Brauchitsch und Nuvolari werden
solche kommen, die ebenfalls schon jahrelang Ren¬
nen bestreiten, aber nie bei den großen Stelldich-
ein der Ritter vom Steuer mrt dabei waren.
Benoist, Veyron, Karriere , Comotti, Schell,
Drehfutz, Maracca , Eortese, de Begue, Loher, Lon
Meyer und wie sie alle heißen.

Da in diesem Jahr mehr Rennen zur Europa¬
meisterschaft gehören, werden sich die deutschen
Firmen an fast allen Schlachten beteiligen müs¬
sen, wenn der Titel , den gegenwärtig Laracciola
hält , im Lande bleiben soll. Nur am Vanderbilt-
Pokal, der ja nach den neuesten Meldungen wegen
finanzieller Schwierigkeiten in Frage gestellt ist
werden sie sich nicht beteiligen, da der Termin mi!
dem Großen Preis von Frankreich zusammen-
fällt. Sollte er von den Veranstaltern geänderl
werden, ist eS sehr wohl möglich, daß auch dieses
Jahr wieder deutsche Rennwagen in der Neuen
Welt donnern . Beim ersten Rennen, dem Großen
Preis von Tripolis (15. Mai ) startet Alfa Romeo
mit sämtlichen verfügbaren Fahrern . Die Mailän
der wollen den Wagen von Livorno , mit anderem
Chassis und anderem Motor , verwenden. Daß da
unsere beiden deutschen Firmen ebenfalls mii
schwerem Geschütz ausfahren , ist selbstverständlich.
Hoffentlich sind bis zu diesem Zeitpunkt sämtliche
Firmen mit ihren Wagen fertig , damit wir im
Kampf mit den Besten beweisen können, das:
nicht Formeln den Sieg bringen , sondern über
legenes technisches Können.

Spo.Arach vor der Handball-Meisterlchakt
TD . Altenstädt wurde bezwungen / Auch die Stuttgarter Kickers verloren Punkte

In der württembergischen Handball-Meister¬
schaft find die Würfel so gut wie gefallen. Am
FaschingS-Sonntag bezwang der seit langer Zeit
mit großem Vorsprung die Tabelle ansührende
Sportverein Urach  im vorentscheidenden
Kampf den Titelverteidiger Turnverein
Alten stadt  mit 7:6 (2:5) Treffern . Mit 24:5
Punkten liegen die Uracher nun ganz klar vor
allen übrigen Mitbewerbern , von denen der KSV.
Zuffenhausen, nach Verlustpunkten gerechnet, nun¬
mehr am günstigsten steht, nachdem neben Alten-
stadt auch di« Stuttgarter Kickers mit zwei wei-
teren Verlustpunkten belastet wurden . Die
Stuttgarter Kickers  verloren beim TSV.
Süßen  mit 3:5. Das dritte vorgesehene Spiel
des Sonntags zwischen KSV. Zuffenhausen und
Turngesellschaft Stuttgart wurde wegen der
schlechten Platzverhältnisse abgesagt.

Sieg « in letzter Minute
Urach hat eS geschafft, sozusagen in allerletzter

Minute ! Als beim Seitenwechsel der Altmeister
mit 2:5 im Vorteil lag und später gar auf 2:6
erhöhen konnte gaben selbst die eingefleischten
Uracher Schlachtenbummler nicht mehr viel für
ihre Mannschaft. Es zeugt aber von der großen
Kampfkraft der Einheimischen, di« sich zu einem
kraftvollen Endspurt aufraffte » und den fieges-
stcheren Altenstädtern in der letzten Viertelstunde
noch so viele Tore aufzwangen, daß zum Schluß
ein 7:6 (2:5)-Sieg für Urach herauskam. Ls ist
müßig, über verdient oder unverdient zu debat¬
tieren . Di« technisch reifere Mannschaft war
zweifelsohne di« von Altenstadt, aber in tak¬
tischer Hinsicht »nt» gemäßen an dem

kämpferischen Einsatz  muß man den Ein¬
heimischen den Sieg verdient zusprechen. Unter
der Leitung von Schiedsrichter Marquardt
wickelte sich ein anständiger und packender Kamps
ab, in dem in der ersten Halbzeit Altenstadt klar
überlegen war und dies auch durch Treffer von
Mayer , Heß und Jäger (3) zum Ausdruck brachte
während für Urach Hörner einen Treffer an¬
bringen konnte. Nach der Pause dehnt« Kuhn den
Vorsprung der Altenstädter .auf 6:2 aus . Dann
wendete sich aber das Blatt eindeutig zu Gunsten
der Einheimischen, die durch Hörner (3), Höfchele
und Häberle zu weiteren Treffer « kamen, die dev
Sieg bedeuteten.

TSV . Süßen — Stuttgarter Kickers S:»
In der ersten Halbzeit hatten die Süßener

etwas mehr vom Kampf und erreichten einen
ziemlichen Vorsprung , de« di« Kickers auch in
einer wesentlich besseren bpielhälste »icht mehr
ganz ausgleichen konnten.

Wieder Punkkekämpfe im Hockey
Nach zweimonatiger Pause nahmen am letzten

Februar -Sonntag die württembergischen Hockey-
Mannschaften die Punktekämpfe wieder auf. Nach¬
dem in dem Ulmer  FB . S4  der württember-
gische Meister für 1938 schon feststeht, sind die
Spiele nur noch für die Plazierung von Bedeu
tung. In dem einzigen durchgesührten Tressen am
Sonntagvormittag aus der Festwiese errang der
Tabellenletzte, V.sB . Stuttgart,  einen knap¬
pen 1:0-Sieg über den Stuttgarter Sport¬
club.
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